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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 


Donnerſtag den 14. April 


Inland. 


Breslau, 14. April. Wir haben bereits am 
vorigen Montage die offizielle Liſte des gro⸗ 
ßen Avancements in der Armee vom 7. April 
d. J. mitgetheilt. Das geſtern hier eingetroffene Mi⸗ 
litair⸗ Wochenblatt enthält dieſelbe in einer be⸗ 
ſondern Beilage, aus welcher wir folgende Nach⸗ 
träge geben: 1) Nachſtehende Schreib- und Druckfehler 
ſind zu verbeſſern: Kowalzig ſtatt Cabalzig, Wei⸗ 
gand, ſt. Wiegand, Woedtke ft. Woitke, Barby ſt. 


Barth, Harpe ft. Katte, Kapt. von Borke zum 25 ſten 


Inf.⸗Regt. ft. zum 35ſten Inf.⸗Regt., Buſchbeck ft. 
Baſchbeck, Pr.⸗Lieut. v. Zalesky tritt von d. Kommand. 
in Mainz zum Regt. zurück ft. zur Kommandtr. in 
Mainz; Gr. Solms⸗Laubach ſt. Gr. Sohns. — 
2) Es fehlen folgende Namen: Oberſt v. Stückradt, 
Kommandant von Pillau, zum General⸗Major; Kapt. 
v. Felgermann, aggr. dem Kaiſerl. Fr. Gren.⸗Regt. zum 
Major; Pr. ⸗Lieut. v. Wernezobre, aggr. d. Garde du 
Corps⸗Regt. zum Rittm.; Major v. Düſterloh aggr. d. 
Iſten Garde⸗Ulan.⸗Regt. zum etatsm. Stabsoffizier im 
Regt.; Stc.⸗Lieut. Köhn v. Jaski, aggr. der Iſten und 
Aten Jäger⸗Abth. rang. ein; Sek.⸗Lieut. v. Diringshofen, 
aggr. Sten Inf.⸗Regt. rang. ins 12te Inf.⸗Regt. nach 
feinem Patent ein; Sek.⸗Lleut. v. Bothmer, aggr. 27. 
Hnf.⸗Regt. rangirt ein; Sek.⸗Lieut. v. Colomb, aggr. d. 
10. Inf.⸗Regt., rangirt ein; Sek.⸗Lieut. Eskens, aggr. 
d. 17. Inf.⸗Regt., rangirt ein; Pr.⸗Lieut. v. Hauſen v. 
Iſten Bat. (Weſel) 17ten Ldw.⸗Regt., zum Kapt. und 
Komp.⸗Führer, Pr.⸗Lieut. Plodowsky v. 25. Inf.⸗Regt. 
z. 22. Inf.⸗Regt. nach feinem Patent; Sek.⸗Lieut. von 
Gärtner, aggr. 9. Huſ.⸗Regt., rangirt ein. — Von Pe: 


tersdorff, General⸗Major u. Kommandant von Thorn, 


als General⸗Lieutenant mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. * 


Berlin, 11. April. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Ober⸗Tri⸗ 
bunals⸗Rath Eichhorn zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſo wie dem 
Wachtmeiſter Bleich vom Stamm des Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons (Samterſchen) 34 ſten Infanterie⸗Regiments das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Commandeur der 1I1ten Diviſion, v. Rohr, nach 
Glogau. 


* 

Die durch des Wirklichen Geheimen Staats: und 
Juſtiz⸗Miniſters Herrn v. Savigny Excellenz Ausſchei⸗ 
den aus der Juriſtiſchen Fakultät der hieſigen Univerſi⸗ 
tät wegfallende Vorleſung über die Inftitutionen wird 

evörftehenden Sommer⸗Semeſter durch den zeitigen 
Dekan Herm Profeſſor Dr. Rudorff, vertreten werden. 


Die Gehaltserhöhung der Lieutenants, mit fo 
dankbarem Sinne ſie empfangen worden, iſt doch nicht 
ganz dem allgemeinen Wunſch entſprechend geweſen. — 
Man hätte es lieber geſehen, undader Vorſchlag dünkt, 
offen geſtanden, auch uns billiger, daß dieſelbe in eine 
Anciennetätd > Zulage verwandelt worden wäre. Den jün⸗ 
gern Offizieren, die durch leichtern Lebensſinn, oft auch 
durch unterſtützende Eltern, durch geſellige Beziehungen, 
durch den Reiz der Neuheit ihres Standes ſich meiſt 
durchaus glücklich und behaglich in demſelben befinden, 
zumal da er gegen das frühere Subalternverhältniß im: 
mer ein außerordentlicher Glückswechſel iſt, war eine 
ſolche Zulage kaum Wunſch noch Bedürfniß. Doch den 
Älteren, denen mehr oder weniger fremde Hülfe abge: 
ftorben iſt, die mit den Jahren auch natürlich die Be⸗ 
dürfniſſe und die Berechtigung zu ihrer Befriedigung 
wachſen ſehen, würde eine Vermehrung ihrer Einkünfte 
eine ungleich weſentlichere Verbeſſerung ihrer Lage ge⸗ 
währt haben, Ueberdies fällt überall auch dem ältern 
Dffigier manche Vertretung 
den jüngerm. noch nicht berührt, Endlich verlöte Nies 


und Ehrenausgabe zu, die 


mand etwas dadurch, falls dieſelbe Summe dazu ver⸗ 
wendet würde, denn Jeder würde mit der Zeit in die 
größern Vortheile rücken, die er anfangs entbehrte und 
die ihm ſpäter ungleich hülfreicher und förderlicher find. 
Auch das Rechenexempel wäre daſſelbe geblieben, wenn 
das jüngſte Drittel eines Offiziercorps z. B. keine, das 
zweite eine Zulage von 3 Rthlr., das dritte eine von 
6 Rtlr. erhielte; oder in andern ähnlichen Proportionen. 
(L. A. 3.) 


Potsdam, 9. April. Durch die abermalige An⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtät des Königs hat die hieſige Re⸗ 
ſidenz nach der langen Winterſtille wieder an Glanz und 
Lebhaftigkeit gewonnen. Am Iten d. Mts. ließen ſich 
Se. Majeſtät die Rekruten und Remonte des hieſigen 
erſten Gardehuſaren⸗Regiments vorſtellen; darauf nahmen 
Allerhöchſtdieſelben in Begleitung Ihres hohen Gaſtes, 
des Königs von Hannover und Sr. Königl. Hoh. des 
Prinzen von Preußen mit einer Suite von der hohen 
Generalität die neu erbaute ſchöne und grandioſe Ka⸗ 
ſerne des gedachten Garderegiments in Augenſchein. Die 
Ehre JJ. MM. und Se. Königl. Hoh. umherzufüh⸗ 
ren, war dem Ba u⸗Kondukteur Kreyher zu Theil gewor⸗ 
den, unter deſſen Leitung der Bau ausgeführt iſt. 
Dem Vernehmen nach wird am 1. Juli d. J. das Re⸗ 
giment dort die für daſſelbe in Bereitſchaft geſetzten 
Quartiere beziehen. Das großartige Gebäude, deſſen 
Hauptfronte 432 F. lang iſt, bis zur Zinne der Thürme 
70 F. und im Schiff wie in den Seitenflügeln 57 F. 
hat, aus ſieben im Innern verbundenen Theilen be⸗ 
deht, nämlich aus drei thurmartig erhöhten Vorſprüngen 
in der Mitte und an beiden Seiten der Hauptfronte, 
aus zwei Schiffen, welche die Fagade zwiſchen dieſen 
Thürmen bilden, und zwei nach der Havelſeite hin zu⸗ 
rückweichenden Flügeln, hat im Schiff vier Etagen, jede 
mit 150 Fenſtern, in den Thürmen fünf Etagen. Jede 
Etage iſt 11 Fuß hoch. (Die Souterrain⸗Etage und 
die Thurm⸗Etage 10 Fuß.) Im Ganzen iſt der Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſche Bauſtyl mit Quaderung der Wand⸗ 


flächen vorherrſchend, jedoch ſind die Zinnen crenelirt nach 


Art der antiken Mauerkrone der Cybele, die ſich in der 
Mauerkrönung der alten Norrmännſſchen Thurm⸗ und 
Mauerzinnen wieder findet. So trägt der ganze groß⸗ 
artige Bau, ohne durch endloſe Gleichförmigkeit der lan⸗ 
gen Fronten das Auge zu ermüden oder durch zu ſchwere 
Maſſen zu drücken, mit ſeinem Hell⸗Steinfarbigen Ab: 
putz, bet einer gewiſſen graziöſen Leichtigkeit, doch den 
Charakter einer hohen Ritterlichkeit, wie er dem Zweck 
und der Beſtimmung deſſelben fo entsprechend erſcheint. 
Noch imponirender iſt die hintere Fronte des Gebäudes, 
deſſen Charakter noch mehr mittelalterlich großartig ins 
Auge tritt, zumal da die ſchöne Vorderfront jetzt noch 
durch die dreifache Baumreihe der Allee zu ſehr verſteckt 
wird, um den Total⸗Eindruck derſelben genießen zu kön⸗ 
nen. Deſſenungeachtet gereicht dieſes ſchöne Bauwerk 
der hieſigen Reſidenz zu einer der hertlichſten Zierden, 
indem es von allen die Stadt umgebenden Höhen, be⸗ 
ſonders aber von dem gegenüber liegenden Babertsberge 
(mit dem Park und Schloß Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen) aus geſehen, einem impoſanten 
Augenpunkt barbietet, und dem Uferfranze des breiten 
Spiegels der Havel einen neuen Schmuck gewährt. — 
Geſtern am Sten haben Se. Maj. der König die Re⸗ 
kruten⸗ und Remontepferde des hieſigen Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Ulanen⸗ Regiments vorſtellen laſſen und die Kaſer⸗ 
nen dieſes Regiments vor dem Brandenburger Thote 
beſucht. — Geſtern hatten wir das Glück, Se. Maj. 
den König im Theater zu ſehen. Heute Morgen 10 
Uhr find Se. Majeſtät wieder auf der Eifenbahn nach 
Berlin abgereiſet, wohin Se. Majeſtät der König von 
Hannover ſchon am Tten d. wieder abgegangen waren. 
Voß. Ztg.) 


Trier, 2. April. Bei den im dieſen Tagen wie⸗ 
der ſo häufig vorkommenden Auswanderungen iſt 
die größere Verbreitung eine Bekanntmachung hieſ. kö⸗ 


niglicher Regierung vom 23. März d. J. (Amtsblatt 
Nr. 16) in Betreff betrügeriſcher Ueberfahrts⸗Agenten 
gewiß nicht am untechten Orte. Dieſelbe lautet wört⸗ 
lich: „Es find häufig Fälle vorgekommen, daß Auswan⸗ 
derer nach Nordamerika und anderen entfernten Welt⸗ 
gegenden ſich wegen der Ueberfahrt mit Perſonen einge⸗ 
laſſen haben, die keine zureichende Gewährleiſtung dar⸗ 
bieten, wodurch fie in Verlegenheſt und nicht ſelten in 
Gefahr gerathen, das vorausbezahlte Ueberfahrtsgeld zu 
verlieren. So iſt noch kürzlich durch den königl. preu⸗ 
ßiſchen Herrn Conſul zu Havre zu unſerer Kenntniß 
gelangt, daß eine dortige Geſellſchaft „Metro Menz u. 
Comp.“, welche ſolche Ueberfahrtsgeſchäfte betreibt und 
auch in dem hieſigen Regierungsbezirk Agenten hat, ge⸗ 
gen die Auswanderer ihre contraktlich eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen nicht erfüllt und dieſe Leute in die unglück⸗ 
lichſte Lage verſetzt hat. Ein ſolcher Fall iſt nament⸗ 
lich mit einem Einwohner aus Ems heim, im Großher⸗ 
zogthume Heſſen, vorgekommen, der mit einem Agenten 
der Geſellſchaft „Metro Menz u. Comp.“ wegen der 
Ueberfahrt kontrahirt und, zu Havre angekommen, die 
Erfahrung gemacht, daß er ſich mit Perſonen eingelaſ⸗ 
ſen, die ihre Verpflichtungen zu erfüllen nicht im Stande 
find, Wir nehmen hieraus Veranlaſſung, Auswande⸗ 
rungsluſtigen die größte Vorſicht bei Eingehung ſolcher 
Verträge anzuempfehlen. (Elberf. Z.) 


Deut ſchland. 


München, 6. April. Se. Majeſtät der König 
haben den Profeſſor und Religions⸗Lehrer am Gymna⸗ 
ſium zu Bamberg, Prieſter Joh. Spörlein, zum Beicht⸗ 
vater Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Adelgunde, 
Erbprinzeſſin von Modena, ernannt. 


Oeſterreich. 


Teſchen, 10. April. (Privatmitth.) Faſt mehr 
als wie den ganzen Winter iſt den März hindurch 
Schnee auf die Karpathen gefallen, ſo daß bei jedem 
warmen Tage die Gewäſſer immer ſchnell und hoch an⸗ 
laufen. Dazu kommt noch faſt täglicher Regen im 
Lande, welcher die Saatbeſtellung ſehr aufhalten würde, 
wenn nicht glücklicherweiſe die Aecker vor dem Winter 
ſo tief ausgetrocknet wären, daß ſie viel aufnehmen. 
Dieſe Beſtellung iſt im vollen Gange und die erſte Ein⸗ 
faat keimt bereits. Die Winterſaaten ſtehen fo vor⸗ 
trefflich, wie ſeit lange nicht, und wenn nicht beſondere 
Unfälle eintreten ſollten, ſo werden wir eine ausgezeich⸗ 
nete Ernte gewinnen. Die Witterung iſt ſeit Anfang 
Februar in der That faſt wunderbar zu nennen. In 
jenem Monate ging die Wärme einigemal am Mittage 
im Nordſchatten auf 8 Grad. Im März wehten rauhe 
Winde und dennoch hatten wir dazwiſchen mehre Tage, 
wo wir wieder 8 Grad Reaumüt bemerkten. Am 1. 
d. M. waren bei Regen 11% Grad Wärme, und der 
Gebirgsſchnee ſchmolz wie Buttet an der Sonne. 
Der Waſſerſtand der Oder wird in Niederſchleſten dieſes 
Ereigniß beftättigt haben. Am Abende des genan⸗ 
ten Tages nach 8 Uhr war ein ſehr heftiges Gewitter 
mit Platzregen, und die Wärme hielt ſich am folgenden 
Tage auf 8 Grad. Seit dem iſt bis heute ein ſtetet 
Wechſel, bald warm bald kalt. Erfahrene Leute in den 
Karpathen prophezeihen noch einen tiefen Schnee”), abet 
dann auch vor treffliches Wette r. — Aus Ga⸗ 
lieien vernehmen wir, daß auch dort eine gleich wech⸗ 
ſelnde Witterung ſtattgefunden habe, und daß die hohen 
Karpathen, die zwiſchen dort und dem Zipſer Comitate 
in Ungarn liegen, mit einer ungeheuten Schneema 
bedeckt find, fo daß, bei eintretender Wärme, die Weichſt 
einen ſehr hohen Stand erreichen wird. Uebrigens klagt 
man dort über Stockung im Verkehr und über niedrige 
Preiſe aller ländlichen Etzeugniſſe. Nur auf Wolle ſoll 


ſich neuerdings Nachfrage finden und bereits mehreres 


) Der auch bereits gefallen iſt, Anm, d. Einſenders. 
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verkauft worden fein. Kleeſaamen, womit ſich viele 
Landwirthe der hieſigen Umgegend vom dort verſorgen, iſt 
zwar preismäßig, aber doch nicht auf den Standpunkt 
zurückgegangen, den man noch vor kurzem vorausgefeßt 
hatte. Man muß daher eilen, ſich zu verſorgen, wenn 
man nicht am Ende fürchten ſoll, noch theurer zu kau⸗ 
fen. Die Waare ift jedoch von ausgezeichneter Qualität. 
Frankreich. 


+ Paris, 6. April. (Privatmittheil.) Nicht bloß 
Abſichten der Parteien, auch die Prätenſionen und Er⸗ 
wartungen der Einzelnen, wagen ſich beim Heranrücken 
der neuen Wahlen allmälig ans Licht der Welt. Man 
ſpricht diesmal von gar vielen neuen Prätendenten und 
un un von berühmten Leuten, welche ihre Namen 
auf die Kandidatenliſte zur Deputation zu ſetzen geneigt 
wären. Michel Chevalier, der im verwichenen Herbſte 
bei ſeiner, im Intereſſe der politiſchen Oekonomie unter⸗ 
nommenen Reiſe in die Departements, die Oekonomie 
mitunter etwas bei Seite ließ und ſich auch ein wenig 
mit ſeinen politiſchen Abſichten beſchäftigte, ſteht unter 
den Genannten oben an. Dieſer Schriftſteller und Mit⸗ 
arbeiter an den Döbats, der ſich als Staatswirthſchafts⸗ 
Lehrer am College de France bereits Anerkennung zu 
verſchaffen wußte, gehört entſchieden der konſervativen 
Partei an, mit welcher politiſchen Meinung er jedoch 
eine ſeltene Unabhängigkeit verbindet, die ſich beſonders 
inſ feiner beharrlichen, in einer eigenen Broſchüre ent⸗ 
wickelten Oppoſition gegen den Befeſtigungs⸗Plan kund 
gab. Hr. Mallac, den das Minifterium zweitens zur 
Deputation zu verhelfen gedenkt, beſitzt zu derſelden 
nicht eben viel andere Anſprüche, als daß er dem bu- 
reau de esprit publie — fo nennen die witzigen 
Franzoſen die Behörde, in welcher z. B. die Theater⸗ 
Cenſur ihren Platz hat — geraume Zeit als Chef vor: 
ſtand. Intereſſanter wird Ihnen ſein zu vernehmen, 
daß man hie und dort, und das ziemlich laut, von Vik⸗ 
tor Hugo's und — Jules Janin's Kandidatur ſpricht. 
Daß es ſeit geraumer Zeit der Lieblingsgedanke des er⸗ 
ſteren iſt, eine politiſche Perſönlichkeit von Einfluß zu 
werden, möchte Ihnen zur Genüge bekannt ſein, und 
bedürfte kaum der Beſtätigung durch den politiſchen 
Appendix ſeines jetzt ſchon vergeſſenen Rheinbuches. 
Nur glaubte man immer, auf der Tribune der Pairs⸗ 
Kammer wolle Hr. Viktor Hugo eine neue Aera für 
die franzöſiſche Beredſamkeit heraufführen, zur Höhe 
der Pairs würde er, vermittelſt ſeines ſauer erworbe⸗ 
nen Lehrſtuhls in der Akademie hinauf klimmen. Daß 
er jegt mit dem Deputirten zu beginnen gedenke, ſſeht 
man hier als eine neu romantiſche Idee an. Aber 
Jules Janin, den Kritikus en chef des Jour- 
nal des Debats, müßte wahrlich feine Heltath in ver⸗ 
gangenen Herbſte, noch ärger den Kopf verdreht haben, 
als er dies ſelbſt in einem launigen Feuilleton zugeſtand, 
wenn er im Ernſt an ſeinen Eintritt in die Kammer 
denken ſollte. Und doch giebt man ganz genau an, er 
werde ſich in feinem Geburtsorte St. Etienne um eine 
Deputirtenftelle bewerben. Dort gerade droht indeſſen 
der Erfüllung ſeiner Wünſche und der Kammer große 
Gefahr, weil er, beiläufig bemerkt, nichts weniger als 
beliebt iſt in ſeiner Vaterſtadt. Denn die Kleinſtädter 
von St. Etlenne, welche, wie viele Departements⸗Ein⸗ 
wohner, eine allgemeine Abneigung gegen die Pariſer 
Journaliſten und Feuilletoniſten haben, ſind außerdem 
noch ſpeziell ungehalten auf ihren berühmten Landsmann, 
der bei feiner Anweſenheit in ihrer Mitte, von der Höhe 
feines kritiſchen Stuhles herab, gar übermüthig auf fie 
herabgeſehen haben ſoll. Er behandelte die Herren da⸗ 
mals ſo, als ob er ſie nicht einmal brauchen werde, 
nicht bedenkend, daß ein Epicier und Wähler von St. 
Etienne eine andere Rache nehmen könne, als es einem 
armen Schauſpieler oder Dichter gegen den allmächtigen 
Rezenſenten der Debats vergönnt iſt. — Unſerer erſten 


Bühne, dem theätre frangais, ſtehen bedeutende Ver⸗ 


änderungen bevor. Menjaud, der gewandte Komiker, 
dem Sctibes Stücke, und namentlich das verre d’edu 
und die chaine in ihren ſchwierigſten Rollen eine vor⸗ 
treffliche Aufführung verdankten, zieht ſich entſchieden zu⸗ 
rück. Es ging dem Künſtler wie fo manchem feines 
Faches, ſeinen etwas zu hohen Forderungen durch Dro⸗ 
den mit dem Abſchiede Nachdruck geben zu wollen. 
Selbſt Scribes Einfluß war unvermögend, den Künſtler 
für die Bühne zu retten. Die hübſche Die. Doze, 
welche ſtets einige Dutzend Elegants und Liebhaber zur 
Bewunderung ihres Lärvchens in den Saal des Thea⸗ 
ters hineinzog, geht auch von dannen, um eine ſplen⸗ 
dide Helrath zu ſchließen, wie ihre Gönner meinen, oder 
wie böswillige Gerüchte ſagen, zur Befolgung einer an⸗ 
dern einträglicheren Karriere, unter den Auſpicien einer 
hochgebornen Perſon im Auslande. Mlle. Rachel bes 
reitet ſich ſchon jetzt zu ihrer Expedition nach London 
vor, wohin fie diesmal unftreitig des Contraſtes wegen, 
faft das ganze weibliche Perſonal der Komödie mitneh⸗ 
men wird. So bleidt für den Beginn des Sommers 
Raum für die Debütanten und Debütantinnen aus der 
Provinz, welche die erſten Frühlings winde gemeiniglich 
aus allen 86 Departements auf die Pariſer Bühne und 
namentlich die des theätre fran gais hinaufwehen. 
In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer kamen die Supplementarcredite für die 
geheimen Ausgaben der allgemeinen Polizei an die 
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fremden Flüchtlinge an die Reihe. Die erſten wut⸗ 
den ohne Weiteres bewilligtz bei Gelegenheit der letztern 
aber entſpann ſich eine Debatte, indem Herr Berville 
die Regierung wegen der Zurückberufung des neu⸗ 
ernannten Botſchafters am ſpaniſchen Hofe 
tadelte. Herr Guizot erwiderte hierauf, man habe Hrn. 
Salvandy nicht bei dem Regenten Eſpartero accreditiren 
können, weil ſonſt für den Fall, daß die Königin Iſa⸗ 
bella ganz beſeitigt worden wäre, Frankreich einen accre⸗ 
dirten Botſchafter in einem Lande gehabt haben würde, 
deſſen Regierung eine unrechtmaͤßige geweſen wäre; das 
Verfahren der franzöſiſchen Regierung haben nur zum 
Zweck gehabt, die Königin Iſabella, ſowie die ſpaniſche 
Monarchie ſelbſt in Schutz zu nehmen. — Frankreich 
könne ſich wohl über die Empfindlichkeit des Regenten 
Spaniens beſchweren; habe man nicht dagegen in einem 
ſpaniſchen Staat einen Toaſt auf den Tod des Königs 
der Franzoſen ausgebracht? Nach dieſer Rede nahmen 
noch die HH. Glais⸗Bizoin (der, weil er äußerte, die 
Regierung habe in der Pairskammer fagen laſſen, Ef: 
partero ſei ein Mörder unter Beobachtung der Form 
Rechtens (assasin juridique), zur Ordnung gerufen 
wurde), Odilon Barrot und Billaut, ſämmtlich in einem 
der Regierung feindlichen Sinne, das Wort. In dies 
ſem Augenblick iſt die Discuſſion noch nicht beendigt. 
— Geſtern Abend ſind wichtige Depeſchen vom fran⸗ 
zöſiſchen Geſchäftsträger in Petersburg, der 
jetzt in lebhaftem Verkehr mit dem Cabinet ſteht, einge⸗ 
troffen. Man behauptet allgemein, daß ſie das Pro⸗ 
ject einer Heirath zwiſchen dem Herzog v. Bor⸗ 
deaux und der ruſſiſchen Großfürſtin Olga be 
treffen. Bei Hof iſt man über dleſes Vorhaben, an 
deſſen Beſtehen nicht mehr zu zweifeln iſt, ſehr unge⸗ 
halten. Man ſieht darin einen neuen und zwar that⸗ 
ſächlichen Beweis von dem Mißwollen, das der ruſſi⸗ 
ſche Hof noch immer gegen die Julfdynaſtie hegt. In 
mehren Sitzungen des Miniſterraths ſoll bereits über 
das Verfahren discutirt worden ſein, welches zu befol⸗ 
gen wäre, wenn jenes Project zur Wirklichkeit würde. 
Es heißt, man wäre dahin übereingekommen, für die⸗ 
fen Fall die franzöſiſche Geſandtſchaft ganz aus Peters: 
burg zurückzurufen. Die Legitimiſten ſprechen von die⸗ 
ſer Heirath wie von etwas ganz Gewiſſem. Nach ih⸗ 
nen würde ſich der Herzog Mitte Juni nach Petersburg 
begeben und die feierliche Verlobung ſchon im Juli ſtatt⸗ 
finden. (Fr. Bl.) 

Man verſicherte in politifchen Cirkeln, die Regie⸗ 
rung habe die Nachricht von dem Sturze des 
Großveziers Izzet⸗Mehmed⸗Paſcha erhalten. 

ch weiz. 

Schwyz, 4. April. Das wichtigſte der bisherigen 
Verhandlungen des Verfaſſungsrathes iſt der Beſchluß, 
daß die Cantonsgemeinde künftig in Schwyz felber ab⸗ 
gehalten werden fol, mit den Befugniſſen, die drei erſten 
Cantonsbeamten zu wählen und Verträge mit dem Aus⸗ 
lande zu ratificten. Als eine Art Entſchädigung für 
die Verlegung der Cantonsgemeinde nach Schwyz ward 
hinſichtlich der Klöſter nachgegeben, daß dieſe nicht allein, 
wie man in den erſten Sitzungen wollte, dem Cantone 
fteuerpflichtig fein ſollen, ſondein auch gleich den Bür⸗ 
gern denjenigen Bezirken, in welchen ſie Vermögen be⸗ 
ſitzen, ihre Steuern zahlen. Etwas ſehr Wichtiges we⸗ 
gen des Kloſters Einſiedeln für die Bezirke Pfäffikon, 
Wollerau und Einſiedeln. 

Italien. 

Rom, 28. März. Der Mörder des Deren 
v. Palin iſt glücklich entdeckt und eingezogen worden. 
Einer jener Vagabunden, welche von Zeit zu Zeit einen 
kürzern oder längern Aufenthalt in den Galeeren neh⸗ 
men, hatte ſich in den Gefängniſſen auf Piazza di Ter⸗ 
mini, wo nach der ſchlechten hieſigen Haftordnung die 
gröbſten Verbrecher mit den Opfern eines kaum zurech⸗ 
nungsfähigen Leichtſinns zuſammengeſteckt werden, mit 
zwei Soldaten zuſammenbefunden, von denen der eine 
deshalb dieſe Strafe erlitt, weil er ſich ohne Vorwiſſen 
ſeines Hauptmanns verheirathet, während der andere bei 
einer Prügelei einen ſeiner Kameraden geſchlagen hatte. 
Dieſe ſonſt ordentlichen Leute hatten jenem Böſewicht 
Vorſtellungen über feinen ſchlechten Wandel gemacht, der 
ihn immer in dieſe Orte des Verderbens zurückführe. Da⸗ 
gegen hatte er ſich über feine Bußprediger luſtig gemacht 
und geäußert, fie wüßten eben nicht, welche Vortheille 
mit einer ſolchen Lebensweiſe und ähnlichen Erwerbs. 
quelle verbunden feien, Hat man einmal, fo meinte er, 
einen glücklichen Coup gemacht, ſo hat man wieder Mo⸗ 
nate vergnüglichen Wohllebens vor ſich. Hier ſpornte 
ihn der Uebermuth und er fuhr in folgenden Ausdrük⸗ 
ken fort: „So habe ich mir ſchon meinen Fang auser⸗ 
ſehen, ſobald ich in Freiheit ſein werde. Bei Porta 
Pinciana wohnt ein ſteinalter Antiquar, der gam hüb⸗ 
ſche Schätze bei ſich haben muß. Er Hauft in dem 
Gartenkaſino eines verlaſſenen Schloſſes, und ihn abzu⸗ 
fangen muß ein Leichtes fein; denn der Kettenhund, den 
ſie angelegt haben, bellt eben nur. Dabei iſt indeß ber 
Alte fo verflucht pfiffig, daß er mich nie hat ſehen Taf 
fen, wo er fein Geld verſteckt hat. Ich habe ihm oft 
alte Münzen zugeſchleppt, aber er hat es immer ſo an⸗ 
zudrehen gewußt, daß ich fein Schaßkäſtchen nicht ge: 
wahr worden din. Indeſſen laßt mich nur dich krieg 
ich ſchon!“ Seit dieſem Geſprach waren Monate ver⸗ 
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ngen, als plötzlich die Nachricht von der grauſenvol⸗ 
len Mor that die ganze Stadt erfüllte. Der Gover⸗ 
natore Monſ. Zacchia hatte 100 Scudi auf die Hab⸗ 
haftwerdung des Thäters geſetzt, und dieſe Belohnung 
mag den Scharfſinn des einen unſerer Soldaten nur 
noch mehr geweckt haben. Er begab ſich ſofort nach 
den Gefängniſſen von Piazza di Termini und erfuhr da⸗ 
ſelbſt, daß jener Gaudieb, Namens Domenico Fiori, be⸗ 
reits ſeit drei Monaten freigelaſſen und aus Rom ver⸗ 
wieſen worden ſei. Bei der letzten Nachricht verging 
dem Soldaten der Muth; er hatte die Hoffnung, den 
Preis zu gewinnen, faſt aufgegeben, als er von unge⸗ 
faͤhr mit feinem Kameraden, der jene ruhmredige Erzäh: 
lung des Raubmörders mit angehört hatte, ein 
traf. Er unterhielt ſich mit dieſem über die neueſte 
Mordthat und theilte ihm ſeine Vermuthung mit, hin⸗ 
zufügend, daß er an Fiori's Erzählung gedacht, aber dieſe 
Vermuthung habe fallen laſſen, indem derſelbe nicht in 
Rom ſein könne und dürfe. Erſt dieſen Morgen din 
ich ihm begegnet, fällt dieſer ein. Und nun wird von 
Belden alsbald der Beſchluß gefaßt, der Polizei von die⸗ 
ſem Zuſammentreffen der Umſtände Anzeige zu machen. 
Dort ſtimmt die Angabe von dem verdächtigen Indivi⸗ 
duum genau mit den Kennzeichen überein, welche ein 
Knabe ausgeſagt hatte, als er über den Kerl befragt 
worden war, der mehrere Tage bei der Villa di Malta 
mit verdächtiger Kundſchafterei auf- und abgegangen war. 
Es ward jetzt Alles in Bewegung geſetzt, um des muth⸗ 
maßlichen Mörders habhaft zu werden. Das Gouver⸗ 
nement ſoll gegen 4000 Scudi ausgegeben haben für 
die Maſſe von Signalſpeditionen und andere Verhaf⸗ 
tungsvorkehrungen. In Tivoli gelang es endlich einem 
Polizeiſpion, an jenen Fiori zu kommen. Bei einer 
Foglietta Wein erfährt er, daß er nach dem Monticelli 
ſeinen Weg nehmen wolle, trennt ſich von ihm, nimmt 
ein Pferd und trifft auf Nebenwegen vor demſelben ein, 
wo er die Weiſung hinterläßt, ihn ſofort feſtzunehmen. 
Dies geſchieht; man findet bei ihm ein Paar Strumpf⸗ 
ſocken, die juſt mit unter Palln's Nachlaß vermißt wor⸗ 
den waren. Seine übrigen Effekten werden ſofort un⸗ 
ter Siegel nach Rom geſendet, wo man ein Schnupf⸗ 
tuch auffindet, das denen, welche der Ermordete hinter⸗ 
laſſen, vollkommen gleicht, und an welchen man die 
Spuren von Blutstropfen entdeckt haben will. So 
wäre denn auch dieſe Gräuelthat an's Licht der Sonne 
gebracht. Da der Fall einer Entdeckung des Thäters 
auf dieſem Wege ein ſeltener ſein muß, ſo haben wir 
es paſſend erachtet, ihn genau zu ſchildern. Dabei kann 
man den Wunſch nicht unterdrücken, daß die römiſche 
Polizei prophylaktiſch ſich eben ſo tüchtig und trefflich 
erwelſen möge, als fie meift nach ſtattgehabter Gewalt⸗ 
that aufzutreten pflegt. Zu ſolchem Ende müßte man 
Deportationen von unverbeſſerlichen Verbrechern wün⸗ 
ſchen, indem die Gefängniſſe ſo voll find, daß häufig 


berüchtigte Individuen freigelaſſen werden müſſen, um 
nur andern Platz zu machen. . 8.) 
Griechen lan d. 


Athen, 23. Maͤrz. Die hier befindlichen Geſand⸗ 
ten der fünf europäiſchen Großmächte haben auf d 
der von ihren Collegen in Konſtantinopel erhaltenen of⸗ 
ſiziellen Mittheilungen der griechiſchen Regierung eine 
Note übermacht, worauf letztere ſich bewogen gefunden 
hat, den größten Theil der nach den Grenzen beorder⸗ 
ten Truppen in das Innere des Reichs zu dislociren. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 23. März. Die ganze türki⸗ 
ſche Flotte wird dieſer Tage völlig armirt ſein und in 
einer kurzen Friſt Stationen im Bosporus und am 
Eingange der Dardanellen nehmen. Früher geſchah dies 
erſt im Monat Mat, allein die Umſtände erheiſchen jetzt 
Vorſicht. So ſind in Rumelien bei der Armee Ambu⸗ 
lancen errichtet und Aerzte und Apotheker werden von 
den Türken um jeden Preis engagirt. — Nach ſchrift. 
Die Pforte wird zum zweiten Mal eine außerordent⸗ 
liche Commiſſion nach Syrien ſchicken, um die Zu⸗ 
ftände des Landes unterſuchen zu laſſen. Man will be⸗ 
haupten, daß fie dennoch Omar⸗Paſcha abſetzen würde, 
um den Mächten zu gefallen; allein dleſes Gerücht fin⸗ 
det wenig Glauben. 

Alexandrien, 23. März. Die Geſchenke 
welche Sami⸗Bey dem Sultan von Seiten Mehmed, 
Ars Überbracht hat, ſollen aus 275 Shawls, 270 Sä⸗ 
bein und 85 reich verzierten Satteln beſtehen. Meh⸗ 
med⸗Ali erwartet mit großer Ungeduld Nachrichten von 
Sami⸗Bey und von dem Refultate feiner Miſſion. Die 
Noten der beiden General⸗Konſuln ſollen einen fefen 
Eimdrud auf ihn hervorgebracht haben; bei der erſten 
Aufwallung fol er ausgerufen haben: „Gut denn, will 
man die durch den Traktat beſtimmten Gebühren nicht 
zablen, fo werden wir uns wieder an die alten halten.“ 
Die Hinderniſſe, die ſich, wie er in keiner Antwort ers 
klärt, der Befreiung der Baumwolle entgegenſtellen, be⸗ 
ſtehen in nichts Anderm, als daß er noch nicht ganz 
einig mit ſich iſt, auf welche Art und durch welche neue 
Auflagen er feine Revenuen für jenes Opfer zu entſchä⸗ 
digen habe. Höchſt wahrſcheinlich aber findet er (mie 
ſchon in einem frühen Berichte mitgetheilt worden) biefe 
Entſchädigung in der Vertheilung der Landestheile, 238 
Baumwolle hervorbringen, an feine Familie, ſodaß e 
ausschließlicher Vefiger derſelben wird; auch will man 
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wiſſen, daß fein langer Aufenthalt im Innern der Pro⸗ 
vinzen nur die Anordnung über die gedachte Verthei⸗ 
lung zum Zwecke gehabt habe. Die Kaufleute ſind al⸗ 
lerdings mit dem bewilligten Nachlaſſe von 2 Proc. zu⸗ 
frieden, beſorgen aber, die Regierung werde in ihrer ger 
wohnten Weſſe geheime Inſtruktionen an die Zollbeam⸗ 
ten ergehen laſſen, wodurch ſie auf irgend eine Weiſe 
für jenen Abzug entſchädigt werde. Der Paſcha wälzt 
Alles auf ſeine Zoll⸗Beamten, wir wiſſen aber aus gu⸗ 
ter Quelle, daß dieſe Leute nichts ohne das Geheiß des 
geheimen Divans des Paſchas oder Boghos⸗Bey's zu 
thun wagen. Die vorgebliche Ungeübtheit jener Beam⸗ 
ten iſt mithin nur eine Ausrede Mehmed⸗Ali's, und alle 
Schuld fallt auf ihn oder feinen treuen Miniſter. 
1 (Ceipzig. Ztg.) 
Das Journal des Oeſterreichiſchen Lloyd vom Öten 
Aprit meldet unter der Aufſchrift: Durchfuhr öſterreſchi⸗ 
ſcher Fabrikate in Aegypten: „Briefe aus Alexandrien 
melden, daß auf Verwenden des k. k. öſterreichiſchen 
Conſulats in Cairo die freie Durchfuhr öͤſterreichiſcher 
Fabrlkate nach dem Hedſchas und Oberägypten dem dor⸗ 
tigen Rathe der Moavin durchgeſetzt worden iſt. Dieſe 
Bewilligung iſt für die öſterreichiſchen Glasperlen 
und Tuchfabrikate von der größten Wichtigkeit. 


Aſien. 


Bombai, 1. März. Auf außerordentlichem Wege 
hats man hier die Nachricht erhalten, daß Lord Ellen⸗ 
borough, der neue General⸗Gouverneur von Oſtindien, 
in Madras angekommen war und am 1. März zu Kal⸗ 
kutta erwartet wurde. Lord Auckland ſchickt ſich zum 
Antritt ſeiner Rückreiſe an. — Am 5. Februar iſt von 

m Generale Gouverneur der Befehl ergangen, jedem 
ng Regimente eine zehnte Compagnie hinzuzu⸗ 

Es ſollen bel mehreren Schatz ämtern in Oſtindien 
Wechſel, die im Ganzen 25 Lack Rupien betragen, vor⸗ 
gezeigt worden ſein, welche, wie man glaubt, die Zah⸗ 
lungen betreffen, die Maſor Pottinger in Folge des mit 
den Afghanen = Häuptlingen abgeſchloſſenen Traktats zu 
leiſten hatte. 

Den letzten Nachrichten aus Kabul zufolge, ſoll es 
dem Schach Sudſcha gelungen fein, ſich alle Häupt⸗ 
linge zu Freunden zu machen. Ein Gerücht ſagt, er 
habe den Engländern geſchrieben, daß er von ihnen wol 
noch 1 — 200,000 Pfd., aber keine Truppen mehr 
brauchen könne. Nudſchab Mohammed Simon Chan 
war zum Weſir und Emir Ulla Laghari, einer der An⸗ 
führer bei der Inſurrection, zum Emir-ud-Daula ernannt 
worden. Ukbar Chan ſoll fein Anfehen in Kabul ein⸗ 
gebüßt haben, und man hatte ihn angeblich, um ihn 
los zu werden, den Engländern nachgeſchickt. 


Zu Kandahar hatte ſich am 10. Januar ein 1 


Inſurgentenhaufen gezeigt und einen Verſuch gemacht, 
die zum 43ſten Regimente Bengallſcher Infanterie ges 
hörigen Kamele fortzuführen. Im 11. war der Prinz 
Suftur⸗Oſchung, der jüngſte und liebſte Sohn Schach 
Sudſcha's, nebſt Mohammed Atta mit einem großen 
Heer, welches Letzterer anführte, in der Nähe von Kon⸗ 
dahar erſchienen, aber am folgendem Tage vom General 
Nott, der ihnen entgegenmarſchirte, binnen kurzer Zeit, 
mit geringem Verluſt auf Britiſcher Seite in die Flucht 
geſchlagen worden. 

Ukbar Chan befindet ſich, nach einem vom 23ſten 
Januar datirten Briefe des Majors Pottinger, in dem 
Fort von Baddſchabad im Lande Lagman, wo er, außer 
dieſen und den Generalen Elphinſtone und Shelton fol⸗ 
gende Offiziere und Damen in Gewahrſam hält: Lieu⸗ 
tenant M'Kenzie, Kapitain Anderſon nebſt Frau und 
Kind, Kapitain Boyd, Lieutenant Eye, Lieutenant Waller, 
Mrs. Trevor mit ſieben Kindern, Lady Sale Lady Mac 
Naghten, Mrs. Sturt, Herrn und Mrs. Ryley, den 
Sergeant Wade und feine Frau, die Kapitaine Troop, 
Johnſon und G. P. Lawrence, endlich die ſechs Offiziere 
und die Kranken, die bei dem Abgang der Truppen aus 
Kabul dort zurückgeblieben waren. Nach den Briefen 
Auen Fort, die aber unverſiegelt eingehen, thut er 
Sch len ihre Lage erträglich zu machen. Nach einem 

reiben aus Oſchellalabad vom 26. Januar befindet 
ſich auch der Dr. Mac Grath, den man für getödtet 
hielt, in 1 Fort. Pottinger, Lawrence und Mac 
Kenzie, heißt es Ferner in dieſem Schreiben, ſind Geiſeln. 


Aue Damen befinden ſich an der Seite ihrer Männer. 


Der Mes. Anderſon iſt ein Kind getödtet und ein an: 


deres in Kabul entführt und auf dem Bazar verkauft 
worden. Kapitain Conolly iſt mit dem Schach Sudſcha 
in Kabul. Die Namen von 35 Offizieren werden ge⸗ 
nannt, die ſeit dem Anfang der Inſurrection getödtet 
worden, doch fürchtet man, daß ihre Anzahl das Vier⸗ 
fache betrage, da fo Viele vermißt werden. Einige Si⸗ 
. fü als Sclaven 5 die * Tataren ver⸗ 
worden fein. — Die zum Entfag von Oſchel⸗ 
2 beſtimmte Brigade des Oberſten ue ee 
' ſcen erwähnt, einen vergeblichen Verſuch gemacht, 
1 die Kaiber⸗Paſſe, die zwiſchen Dſchellaladad und 
auer gelegen find, vorzudringen. Es fehlte ihr an 


» — und fie wartet nun die Ankunft ihrer Geſchütze 


inter dieſer Beigade, welche nut aus eingeboren 

\ n 1 ener 
da Seb bestehe batte fich wegen einer Verminderung 
s Soldes der Truppen eine Meuterei gezeigt, die aber 
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durch das kräftige Einfhreiten des Oberſten alsbald un⸗ 
terdrückt wurde. In Oſtindien ſelbſt wird indeß eben⸗ 
falls über den ſubordinationswidrigen Geiſt unter meh⸗ 
teren Regimentern geklagt, und es iſt die Rede davon, 
daß das 52ſte Bengaliſche Regiment aus dieſem Grunde 
aufgelöſt werden ſolle. . 
General Pollock war am 7. Februar mit hinreichen⸗ 
dem Geſchütz und reichlicher Munition in Peſchauer, 
welches bekanntlich zwiſchen dem Pendſchab und der 
Provinz Kabul liegt und erſterem Staate tributpflichtig 
iſt, angekommen und traf Vorkehrungen, durch den Kei⸗ 
ber⸗Paß zu marſchiren. 


Takales und Provinzieſſes. 

(Breslau.) Den vielen Verehrern ausgezeichneter 
Kirchenmufik diene zur Nachricht, daß Herr Cantor Kahl, 
in der Sonnabend den 16. April, um 2 Uhr, in der 
Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Maria Magdalena auf⸗ 
zuführenden Muſik, einen Theil der Symphonie⸗Cantate 
von Mendelſohn⸗Bartholdy gewählt hat, welche von ei⸗ 
nem Perſonale von ohngefähr 150 Sängern und In⸗ 
ſtrumentaliſten aufgeführt werden wird. 3. 


Wohlthätiges. 
Ertrag der Armen⸗Collecte am Charfreitage. 
(25. März.) 
A. Evangeliſche Kirchen. 
gegen das 
vor. Jahr.“) 


; rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
1. Pfarrkirche St. Ellſabeth . . 83 15 — 4 24 14 — 
2. 5 St. Maria Magd. 33 — — + — 3 — 
3. „ St. Bernhardin . 30 5 — — 20 7 — 
45 1 E. T. Jungfrauen 20 1 — + 2 — — 
5. Hofkirche 61 21 10 ½ 12 15 6 
6. Filialkirche St. Barbara . 4 3 — — 420 — 
7. Fr St. Chriftopbri . 11 2 — + 818 — 
8, 77 St. Salvator 6 7 — . — 11 — 
9. Kapellkirche Allerheiligen — — — ae 
10. 7 St. Trinitatis 5 7 — — 110 — 
11. 5 des Armenhauſes. 3 2 9 — — 3 11 
264 4 3 ½ 20 28 11 
B. Katholiſche Kirchen. 

1. Kathedrale z. h. Joh. d. Tfr. 25 7 — + — 5 — 
2. Pfarrkirche z. h. 5 0 9 24 8 — — B 8 

3. 1 z. u. l. Frauen auf 
dem Sande 9 1 2 — 2 6 11 
4. 5 z. h. Adalbert . . 18 11 — — — 2 11 
5. 4 z. h. Dorothea „ 14 27 3 + — 19 — 
6. 75 3 h. Matthias. 20 9 8 + 4 5 — 
L 7 3 b. Mauritius. 6 20 + 115 5 
8. 5 3. b. Michael. 4 24 10 — 20 7 
17 3. . Nikolaus 8 16 11 + 1 15 10 
Vicentius . 14 18 — +— 1 — 


3. 6. Dreieinigkeit 
77 8. 5. Anton , 
13, % z. h. Clara 


918.2 IT — 8 


10. 7 3 
11 Kloſterkirche z. 


nr. 


141 28 10 + 4% 4 
Im Ganzen 406 3 1+5B 3 


Büch er ſch a u. 

Virgils Aeneide in deutſchen Jamben, von Dr. Jos 
ſeph Emil Nürnberger, Königl. Preuß. Ge⸗ 
heimen Rathe ic. Zweite verbeſſerte Auflage. Mit 
dem Texte zur Seite. 8. 1. Band 463 Seiten. 
2. Band 526 Seiten. Kempten in Baiern 1841. 
Verlag von Tobias Dannheimer, 

Wir können uns bei der uns zur angenehmen Pflicht 
gemachten Anzeige dieſes von außen wie von innen zier⸗ 
lichen und anmuthigen Buches um fo kürzer faſſen, 
als daſſelbe bei feinem erſten Erſcheinen in der erſten 
Hälfte der zwanziger Jahre dieſes Jahrhunderts die 
Blicke der allgemeinen und regſten Theilnahme auf ſich 
zog und obgleich in einer außergewöhnlich zahlreichen 
Auflage vertheilt, bald (denn ſo können wir bei Bü⸗ 
chern, die ein mehr wiſſenſchaftliches Intereſſe in An⸗ 
ſpruch nehmen) dieſe zweite, ungleich zierlichere, mit dem 
zur Seite gedruckten Texte vermehrte nöthig machte 
bei einem Verleger, der den Leſern des Dr. Nürnber⸗ 
ger ſchon aus mehren mit gleicher Sorgfalt edirten Wer⸗ 
ken bekannt iſt. 

Es iſt immer eine ermuthigende Erſcheinung, wenn 
in einer ſo vielfach zerſpaltenen und nach den verſchle⸗ 
denſten Richtungen aus einander gezerrten — um nicht 
zu ſagen — verzerrten Zeit, als der unfrigen, ſich noch 
Kräfte finden laſſen, die ein Buch, wie das vorliegende, 
ins Leben rufen; und die Jetzt⸗Welt, wie ſie durch dies 
Buch geehrt iſt, würde es nur billiger Maßen wieder 
ehren, wenn ſie ihm auch in dieſer Geſtalt die Theil⸗ 
nahme nicht verſagte, die demſelben in früherer, freilich 
noch konzenteirterer Zeit geſchenkt hat; um fo mehr, 
als es auch das Verdienſt hat, das Supplement, die 
Ausführung (und zwar die würdigſte) eines Schiller⸗ 
ſchen Gedankens zu ſein, indem es ſich genau in Maaß 
und Geiſt an die von dem großen Dichter gebliebenen 
Ueberſetzungen des zweiten und vierten Buches an⸗ 
ſchließt, — und fo der Anknüpfungspunkt für Beach⸗ 
tung und Intereſſe geboten iſt. Die Schilterfehe Ueber⸗ 
fegung iſt, wie der Verfaſſtr in der erſten Vorrede bes 
merkt, wörtlich mit aufgenommen, und es dürfte beim 
Hintereinanderleſen eines ſehr ſubtiten kritiſchen Gefüh⸗ 


les en, um einen auffallenden Unterſchied und eine 
ce erg. Becel glg. 1841, S. 640. 


Störung in der Stimmung zu empfinden, wenn man 
nicht etwa in der Mürnbergerſchen Ueberſetzung ein leb⸗ 
hafteres Streben nach genauerer Anſchlleßung an den 
Urtert hervorheben möchte. Die ganze Arbeit zeigt glän⸗ 
zend, weſſen unſere Sprache fähig iſt. Während De⸗ 
lille (soviel wir wiſſen, der einzige, der es verſuchte, 
eine gereimte poetiſche Uebertragung der Aeneide zu ges 
ben) oft vier bis fünf, auch wohl mehr feiner Alex an⸗ 
driner gebrauchte, um einen einzigen Herame⸗ 
ter, ja, oft ein einziges Hemiſtichon erſchöpfend und 
nach allen Seiten hin die richtige Anſchauung erweckend, 
wiederzugeben, finden wir hier auf einer Seite Tert von 
durchſchnittlich ſechs bis fieben und zwanzig gewichtigen 
inhaltsſchweren latelniſchen Verſen höchſtens acht und 
zwanzig jamdiſche Fünffüßler in einer uns von Alxin⸗ 
ger und Wieland angeeigneten (eigentlich nationell 
nur immer angehörigen) Form der „Stanze“ freilich 
nicht in der von den Italienern ausgebildeten ſogenann⸗ 
ten „Ottaverine“, ſondern in der unregelmäßigen, die 
mannichfachſten und intereffanteften Reimverſchlingungen 
ſtattenden „deutſchen Stanze“, gewiß der einzigen Tech⸗ 
nie, in der ſich Uebertragungen klaſſiſcher Dichter dewe⸗ 
gen dürfen. (Siehe hierüber die Vorrede zur Ueberſetzung 
des erſten Buches der Aeneide von Nürnberger. Halle 
1819, bei Hemmerde und Schwetſchke). 
Einen wehmüthigen, ganz beſonderen Eindruck ge⸗ 
währt ſchließlich die zwar kurze, aber ſo wohl geſchrie⸗ 
bene zweite Vorrede, und ſie, inſpirirt vom Geiſte her⸗ 
annahenden Grieſenthums, bildet einen intereſſanten Ge⸗ 
genſatz zu der erſten in kräftiger, ſich bewußter Mann⸗ 
heit verfaßten. us 
Eine Widmung an feine Majeſtät den König von 
Preußen, und zwei ſaubere Stahlſtiche, von denen be 
ſonders der zweite Anſpruch auf künſtleriſchen Werth 
macht, zieren das Buch. Der ſehr korrekte Tert iſt 
nach der Hey neſchen von Wunderlich und Ru h⸗ 
kopf recenſirten Edition, welche jetzt auch faſt ausſchlſeß⸗ 
lich in den betreffenden Schulklaſſen zu Grunde gelegt 
wird. — Das Buch — Schülern in die Hand gege⸗ 
ben — würde nicht die Beihülfe eines ſkandalöſen 
Pont d’äne, ſondern ein Mittel zum reineren und na⸗ 
mentlich äſthetiſcheren Verſtändniſſe des ewig ju⸗ 
gendlichen Gedichtes ſein. 
Breslau, im März 1842. S. 1. 


Antwort. 

Die in Knie's und Melcher's geographiſcher Ber 
ſchreibung von Schleſſen enthaltenen Nachricht von der 
Stipendien⸗ Stiftung der Schwabe ⸗Prieſe⸗ 
muth'ſchen Eheleute, über deren Verhältniſſe in 
Nr. 82 dieſer Zeitung nähere Mittheilung gewünſcht 
wird, iſt wohl begründet. 

Der Rittergutsbeſitzer Chriftian Gottlieb Schwabe 
auf Braunau fundirte in feinem Teſtament de publi- 
cato den 16. September 1824 ſein Geſammt⸗Vermö⸗ 
gen, ſo viel daſſelbe nach Abzug der Passivs und der 
ſehr beträchtlichen, zum Theil ebenfalls für milde Zwecke 
beſtimmten Legate betragen würde, zu zwei milden Stif⸗ 
tungen, von denen die eine zur Erziehung armer 
verwaiſter Kinder männlichen Geſchlechts aus dem 


Mittelſtande, bürgerlicher Abkunft, die andere zu Sti⸗ 


pendien für arme Studirende auf der Univerſität 
Breslau beſtimmt wurde. Beide Fundationen ſollen je⸗ 
doch nach dem Willen des Stifters erſt dann ins 
Leben treten, wenn der Fonds durch Revenüen⸗Zuwachs 
die Höhe von mindeſtens 200,000 Rthlr. erreicht ha⸗ 
ben wird, und es ſollen von dieſer Summe zwei Drit⸗ 
theile der erſtern, ein Drittheil der letztern jener beiden 
Stiftungen zugetheilt werden. Der hochherzige Stifter 
hatte theils durch zu hohe Veranſchlagung des Wer 
der zu ſeinem Nachlaß gehörigen Güter, theils durch 
Aufnahme unſichrer und illiguider Activa in der Ber: 
mögens⸗Bilanz fein Vermögen bedeutend überſchätzt. Es 
fand ſich nämlich bei der gerichtlichen Inventur des 
Nachlaſſes, daß die reine Vermögensmaſſe, nach Abzug 
der Paſſiva und Legate kaum das Drittheil jener Summe 
erteichte. Die Stiftungsmaſſe beſteht nach Veräußerung 
der Güter und nach Berichtigung ſämmtlicher Schulden 
und Vermächtniſſe jetzt nur in pupillariſch geſſcherten 
Activis, und wird unter Oberaufſicht der Königlichen 
Regierung zu Liegnitz daſelbſt durch ein beſonderes Cu⸗ 
ratorium verwaltet. Bei ſorgfältiger und gewiſſenhafter 
Verwaltung, iſt der Fonds durch den jährlichen Zuwachs 
der Zinſen gegenwärtig zwar beträchtlich vergrößert wor⸗ 
den; in Folge jener vom Teſtator geſtelten Bedingung, 
und weil das Sinken des Zinsfußes auf die Maſſe 
nicht ahne Einfluß bleiben kann, dürfte jedoch die Rea⸗ 
liſtrung der beiden Stiftungen, durch deren Begründung 
ſich der edle Stifter ein unvergängliches Denkmal er⸗ 
richtet hat, noch unter vielen Jahren nicht zu hoffen ſein. 
Die beſondere Einrichtung und Verfaſſung des Er 
ziehungs⸗Inſtituts und der Stipendien⸗Stiftung hatte ſich 


der Teſtator in einer beſondern Urkunde feftzufegen vor⸗ 


behalten, er wurde jedoch vor Ausführung ſeine £ r⸗ 
ſatzes durch den Tod überraſcht, und es haben f ier⸗ 
über nur einige allgemeine Andeutungen im Nachlaß 
vorgefunden. 5 — 
Die Aktiv⸗Inſtrumente der Maſſe werden im De: 
poſito der Königl. Regierung aſſervirt. 
Liegnitz, den 10, April 1842, 
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Neiffe, 10. April. (Privatmitth.) Für den Ges 


birgsreiſenden dürfte vielleicht die Nachricht nicht unin⸗ 


terreſſant fein, daß hier fleißig an einem Werkchen über 
die Central⸗Karpathen und das Tatra⸗Gebirge gearbeitet 
und ſehr bald, mit einer treu entworfenen Karte jener 
noch ſo wenig gekannten Gegenden verſehen, in den 
Buchhandel übergehen wird. Der Verfaſſer, welcher 
jenes Gebirge ſchon zweimal mit ſtets ſich ſteigerndem 
Intereſſe durchwandert, ſchildert in dieſen wenigen Bo⸗ 
gen auf ſchlichte, prunkloſe Weiſe eine ſehr unterhaltende 
Tour durch reizende Thäler, ſchauerliche Schluchten, über 
himmelhohe Berge, nach merkwürdigen Tropfſteinhöhlen, 
zu Waſſerfällen, Gebirgsſeen u. ſ. w., und zeigt dabei 
zugleich fo überaus praktiſch, wie man die Reiſe dort⸗ 
hin nicht blos bequem und ſicher, ſondern auch ſehr 
raſch machen könne, daß ſich etwaige Karpathen⸗Wan⸗ 
derer nur genau nach ſeinen Vorſchriften und Rathſchlä⸗ 
gen zu richten brauchen, um auf die leichteſte Art ent⸗ 
weder zu Wagen, zu Pferde oder zu Fuß die ſehens⸗ 
wertheſten, bis jetzt bekannten Partien des Tatra⸗Gebir⸗ 
ges beſuchen und ſich ebenſo mit allen Reiſe⸗Nothwen⸗ 
digkeiten bekannt machen zu können, die zum Comfort 
eines ſolchen Ausflugs zu dienen im Stande ſind. — 
Und gerade dieſe detaillirte Ausführung iſt es, die das, 
etwa fünf Bogen ſtarke Werkchen vorzugsweiſe empfiehlt. 
Andere, vielleicht wiſſenſchaftliche, jedenfalls aber volumi⸗ 
nöſere Werke laſſen ſolche, die gewöhnlichſten Lebensbe⸗ 
dürfniffe berührenden Anweſſungen und Winke völlig 
außer Acht — eben weil ſie eine höhere Tendenz zum 
Zwecke haben, und nöthigen den Reiſenden, ſelbſt für 
ſein Fortkommen und ſeine Bequemlichkeit zu ſorgen, 
was doch Alles für den dort Unbekannten mit einer 
Menge von Umſtänden, Verdrießlichkeiten und ſelbſt 
Nachtheilen verknüpft iſt, die er ſämmtlich, dieſem Weg⸗ 
weiſer folgend, vermeiden kann. — Zugleich geht aus 
der ganzen Beſchreibung hervor, daß das Reiſen in jene 
Gegenden keineswegs ſo aller Bequemlichkeit entbehrend 
und ſchwer auszuführen, am allerwenigſten aber voll Le⸗ 
bensgefahr ſei, wie uns in manchen anderen Werken 
ganz ernſthaft verſichert wird — ja, daß ſich im Gegen⸗ 
theil der Reiſende ſehr häufig einer Gaſtfreundſchaft, 
beſonders auf der ungarifchen Seite, zu erfreuen habe, 
wie er ſie bei uns, die wir den ſchimmernden Prunk 
einer raffinirten Civiliſation zur Schau tragen, ſchwerlich 
antreffen dürfte. Und endlich erfahren wir aus jenem 
Büchelchen, daß man eine Karpathen⸗Reiſe auch mit einer 
vethältnißmäßig geringen Summe unternehmen und ſich 
doch dabei gut amüſiren könne. — Lange Zeit war das 
Tatra⸗Gebirge eine völlige terra incognita, bis der in⸗ 
telligente und beſonders die Naturwiſſenſchaften liebende 
König von Sachſen daſſelbe im J. 1840 beſuchte 
und es dadurch gewiſſermaßen ſanctionirte. Seit jener 
Zeit find viele Reiſende dort geweſen, u. ſelbſt einige Englän⸗ 
der hielten es für faſhionable, einen Ausflug dahin zu 
machen. Vermöge der exquiſiten Poſtverbindung gelangt 
man von Neiſſe aus in ungefähr drei Tagen an den 
Fuß des Gebirges, und kann die ganze Reiſe, von 
Breslau aus, hin und zurück und nachdem man zwei 
Tage auf den Beſuch von Krakau und Wieliczka ver⸗ 
wendet, in drei Wochen vollſtändig abmachen. Vorzüg⸗ 
lich darf ſich der Botaniker auf dieſem 7000 — 8000 Fuß 
hohen Gebirge eine reiche Ausbeute verſprechen. — So⸗ 
bald die Ausführung des Werkchens weiter vorgerückt 
ſein wird, beabſichtige ich, einige Pröbchen daraus in die⸗ 
ſen Blättern mitzutheilen. 8. 


Entbindbungs.s Anzeig 
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Mannigfaltiges. 


— Man meldet aus dem Haag, 1. April. „Wie 
man vernimmt, iſt in der Nacht vom 25. auf den 26. 
d. M. in Groesbeck, in der Nähe von Nymwegen, deſ⸗ 
ſen Eingeſeſſenen wegen ihrer Ausgelaſſenheit und ihres 
Uebermuthes allgemein im ſchlechten Rufe ſtehen, eine 
ſchändliche Verwüſtung angerichtet, indem von je- 
nen Eingeſeſſenen binnen wenigen Stunden ein Guts⸗ 
beſitzer in frevelhafter Weiſe um mehre tauſend Gulden 
benachtheiligt worden. Es iſt nämlich eine Anzahl Bau⸗ 
ern zu einer Bande Strauchdiebe zuſammengetreten, wel⸗ 
che mit einer zügelloſen Rohheit einen Buſch, den ein 
Privatmann von den königlichen niederländiſchen Domai⸗ 
nen angekauft, vollkommen verwüſtet, das aufſtehende 
Holz vernichtet, ſchwere Bäume auf Mannshöhe abge⸗ 
hauen, jüngere Stämme mit den Wurzeln ausgeriſſen 
und dergleichen Frevel mehr ausgeübt haben. Was ſie 
von dem Geraubten nicht ſelbſt brauchen konnten, wurde 
von denſelben für einen Schleuderpreis an ihre Nach⸗ 
barn verkauft. Feldhüter und andere Beamte, die dem 
Frevel Einhalt thun wollten, wurden unter der Drohung, 
daß ſie ermordet werden ſollten, gezwungen, ſich vor 
der Uebermacht zurückzuziehen. Nachdem das Vorgefal⸗ 
lene zur Kenntniß der betreffenden Behörde gekommen 
war, ging ſogleich eine Kommiſſion des Arrondiſſements⸗ 
Gerichts, unter Aſſiſtenz von Gerichtsdienern, gefolgt von 
einem 80 Mann ſtarken, von einem Hauptmann und 
mehren Officieren geführten Detaſchement Infanterie, 
nach dem Schauplatze der Verwüſtung ab. Es glückte 
den muthigen und Lob verdienenden Bemühungen der 
Obrigkeit, nach bewerkftelligter Unterſuchung mehre von 
den Strauchdieben feſtzunehmen und als Gefangene durch 
eine Abtheilung des ausgerückten Detaſchements in das 
Arreſthaus zu überliefern. Andere, die Reißaus nahmen, 
deren Anzahl aber nicht genau bekannt iſt, wahrſchein⸗ 
lich jedoch mehr als hundert, haben ſich den Verfolgun⸗ 
gen der Juſtiz zu entziehen geſucht. 


— Die Italieniſche Oper hat Paris verlaſſen, um 
ſich nach London zu begeben. Während ihrer Abweſen⸗ 
heit wird eine Deutſche Opern- Geſellſchaft den 
Saal Ventadour in Beſitz nehmen und am Löten d. 
ihre Vorſtellungen beginnen. Direktor derſelben iſt Hr. 
Schumann aus Mainz, der ſchon mehrere Male eine 
Deutſche Oper nach London überführte. Seine Geſell⸗ 
ſchaft ſoll aus folgenden Perſonen beſtehen: Erſte Sin: 
gerinnen: die Damen Gentiluomo, Fiſcher⸗ Achten, 
Schulze, Lutzer und Schumann; zweite Sängerinnen: 
die Damen Walker und Seeburg; erſte Tenore: die 
Herren Schmezer, Breiting, Haizinger, Frank und Wolff 
(der letztere wollte in Breslau nicht als zweiter Te⸗ 
noriſt genügen); zweiter Tenor: Herr Hinterberger; Baf⸗ 
ſiſten: die Herren Poek, Emmerich und Herrmann; 
Barpton: Herr Oberhofer. Funfzig Choriſten. Das 
Repertoire befteht aus den drei Meiſterwerken C. M. 
v. Webers, aus den Opern Mozarts, aus Beethoven's 
Fidelio, Gluck's Iphigenia auf Tauris und mehreren 
Opern Spohr's. 


— Man meldet aus Frankfurt a. M.: „Viele un⸗ 
ſerer Muſiker ſind nach Offenbach geeilt, um der dort 
am Sten d. ſtattgehabten Beerdigung des verſtorbenen, 
ſowohl als Komponiſt, wie als Theoretiker rühmlichſt 
bekannten Hofraths A. Andrs beizuwohnen. Der 
Verewigte hat ein Alter von 67 Jahren erreicht, war 
bis zu feinem Ende geiftesthätig und hinterläßt eine mus 
ſikaliſche Bibliothek von hohem Werthe. 


— Beim Uebergang über die alte, faſt unbrauch⸗ 
bare Lahnbrücke zu Gießen und den mit ihr ver⸗ 
bundenen eben fo ungenügenden Steindamm wurde 
am 1. d. ein mit Waaren beladener Wagen von der 
Gewalt des Waſſerſtroms fortgeriſſen. Schnell wurden 
in ihm begraben die drei Pferde, der Knecht, der Wa⸗ 
gen, die Ladung; ihr Eigenthümer und ſein Sohn wur⸗ 
den nur mit Mühe vom Tode gerettet. 


— Das bekannte, meiſt bewährte Mittel der Wittwe 
Sonntag in Zwickau wider die Waſſerſcheu hat in 
Ermangelung eines andern das Intereſſe aller für Min⸗ 
derung des menſchlichen Elends beſorgten Menſchen in 
Anſpruch genommen. Einſender hält ſich daher verpflich⸗ 
tet, über die Geſchichte der Entdeckung deſſelben Nach⸗ 
ſtehendes zur näheren Beachtung zu veröffentlichen. Ein 
Schäfer, deſſen Heerde von einem tollen Hunde im An- 
fang des Frühlings überfallen und zum Theil gebiffen 
worden war, bemerkte, daß von einigen der Gebiſſenen 
begierig, wider ihre Gewohnheit ſchwarzblaue an Weg⸗ 
rändern erſchienene Käfer oder Würmer gefreffen wurden. 
Dadurch aufmerkſam gemacht, beobachtete derſelbe dieſe 
Thlere beſonders, indem er die von jenem tollen Hunde 
gebiſſenen Schafe gezeichnet hatte. Nach einiger Zeit 
wurden die, welche von dieſen Würmern nicht gefreſſen 
hatten, krank und wüthend; diejenigen aber, welche ſolche 
verzehrt hatten, blieben völlig geſund. Der mit geſun⸗ 
dem Menſchenverſtand begabte Schäfer theilte feinem 
Herrn, einem Arzte, die gemachte Beobachtung mit, 
welcher ſich ſodann im Monat Mai die von feinem 
Schäfer kennbar gemachten Käfer ſammelte und dei vor⸗ 
gekommener Gelegenheit mit glücklichem Erfolge in An⸗ 
wendung brachte. Bemerkenswerth iſt, daß in Ulm, 
wie dem Einſender glaubhaft referirt worden, vor eini⸗ 
ger Zeit ein Hund von dieſer Krankheit befallen, mehre 
andere gebiſſen und, wie gewöhnlich, ſeinen Herrn ver⸗ 
laſſen hat, ſich aber nach Verfluß mehrer Tage wieder 
bei demſelben, von dieſer Krankheit befreit, einfand. Der 
Hund wurde indeſſen doch erſchoſſen, und als ihn der 
Thierarzt unterſuchte, fand man in dem Magen nichts 
als große ſchwarze Käfer oder Würmer. Noch iſt zu 
bemerken, daß in Zwickau dieſer Käfer mit bloßer Hand 
nicht betaſtet und berührt zu werden pflegt, well außer⸗ 
dem derſelbe einen gelben Saft von ſich giebt und da⸗ 
durch ohne Wirkung bleibt. (N. K.) 


— Der Tod hat in dieſem 2 2 er 
neue Firma gefunden, gegen welche bie icin mi 
e e u ae: rs elner Schilderung 
der Hungersnoth und des Elends der arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen, die eben keine Arbeit haben, heißt es; und täglich 
wiederholen ſich bei Leichenbeſchauungen die Verdicte der 
Geſchwornen: „an Entblößung geſtorben.“ Da 
iſt's bei uns doch beſſer, an dieſer Krankheit ſterben 
nur Balldamen in der Stadt. (Dorfz.) 


Auflöſung des Theil⸗Räthſels in der geſtr. Zeitung 
Wetterprophet. 


— — — a 
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ſich erfreuend, hat er ſo viele Jahre raſtlos 


Theater ⸗ Repertoire. 

Donnerſtag, neu in Scene geſetzt: „Guſtav“, 

oder: „Der Maskenball.“ Große Oper 
in 5 Akten von Auber. Der 5. Akt iſt vom 
Balletmeiſter Hrn. Helmke arrangirt. 
Vo ende Tänze: 

D ackel⸗Polonaiſe. 

2) Pas de deux serieux, ausgeführt von 
Pauline u. Joſephine Sachs. 

3) Pas de folie, ausgeführt vom Ballet: 
meifter Herrn Helmke und dem corps 
de ballet. 

4) Pas seul, ausgeführt von Jo ſe ph ine 
Sachs 


5) Quadrille comique (auf Verlangen). 
6) Les quatre nations, ausgeführt vom 
corps de ballet. 
7) Galopp. 
8) Contre- danse. 
Dekoration im letzten Akt: Der neue Ne: 
doutenſaal, von Hrn. Dekorateur Pape. 
neu einſtudirt: „Der leichtſinnige 
8. Luſtſpiel in 3 Akten von Frledr. 
Ludw. Schmidt. Felſr Wahr, Hr. Reder, 


als Gaſt. Hierauf: „Der Dorfbar⸗ 
bier.“ Kemiſches Singspiel in 2 Akten 
von Schenk. 


Sonnabend, zum 13ten Mare; „Die Geiſter⸗ 

D Oper in 2 Abthellun⸗ 
zen un \ N: 

Einntag, neu in Scene geſetzt: Präcioſa.“ 
Schauſpiel mit Geſang und Tan in 4 Ak. 
ten von Pius Alexander Wolff. Mufit von 
C. M. v. Weber. e 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unferer älteſten Tochter Ans 
tonie mit dem Gymnaſial⸗behrer Herrn Dr. 
Schmidt, beehren wir uns, flatt jeder be 
ſonderen Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Schweiduitz, den 12. April 1842. 

Kriminalrath Schulze. 
Caroline Schulze, geb. Studt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Antonie Schulze. 
Julius Schmidt. 


Verlobungs + Anzeige, 

Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Ro⸗ 
ſalie mit dem Kaufmann Herrn E. Adler 
aus Neuſtadt, zeigen ergebenſt an: 

S. Golbfeld und Frau. 

Oppeln, den 10. April 1842. 


Verbindungs⸗Anzeſge. 
Unfere am heutigen Tage geſchloſſene ehe 
liche Wee beehren wir uns hierdurch 
anzuzeigen. 1 

erg dene den 4, April 1842 

Ottilie Freifrau von Falkenhauſen, 
geborne Erbrich. 

Jultus Freiherr von Falken hauſen, 

Königl. Kriminal⸗Richter. 


Als Neu verbundene 
empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe: 
Carl Kühn, Kgl. O. ⸗Ger.⸗Aſſeſſor. 
Pauline Kühn, ee 
Breslau, den 13, April 1842. 


e. 
Die am 11. d. Mts., Abends / 11 uhr, 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Malwine, geb. Lewald, von einem 
gefunden Knaben, beehre ich mich, allen Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Neumarkt, den 12. April 1842. 
von Wedell, 
Lieutenant und Adjutant. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Dieſe Nacht erfolgte der Hintritt unſeres 
theuren Gatten und Vaters, des Kaufman s 
Earl Ludwig Heyden, plötzlich am Schlag: 
fluß, ohne vorher irgend krank geweſen zu 
ſeyn, im bald vollendeten 70ten Lebensjahre. 
Wir entledigen uns der Pflicht, alle entfernte 
Verwandte und Freunde von dieſem uns fu 
fomerjlihen Verluſte in Kenntniß zu ſetzen, 
und find auch ohne Beileids ⸗Verſicherungen 
überzeugt, daß Alle, die den Verewigten näher 
kannten, unſere Trauer theilen, und ihm eine 
woblwollende Erinnerung a werden. 


b Aut 
Hleſchberg, dd e Flateedliedenen. 


Todes Anzeige. 

Am 10, d. Mis, Abends um 11 uhr, vers 
ſchled Herr Johann Slegtsmund Sründ⸗ 
ler, durch 34 Jahre lang treu verdlenter 
Schullehrer allhier, ganz unerwartet, plötzlich, 
jedoch ſchmerzlos, am Schlagfluß, im ehren: 
vollen Alter von 72 Jahren 8 Monaten. — 
Heſtern Geiſtes und einer ſteten Beſundheit 


13 
Wr 


— — —ę—t wDa— 0000002 


und unermüdet thätig bis zum letzten Augen⸗ 
blicke in ſeinem Berufe gewirkt und faſt die 
ganze jetzige Einwobnerſchaft verdankt ihm ihr 
Wiſſen und ihre Bildung. Eben ſo ehren⸗ 
werth waren ſeine Eigenſchaften als Gatte, 
Vater und Freund. 

Von Sr. Maijeſtät dem Könige wurden 
feine Verdienſte längſt durch die Verleihu 
des Allgemeinen Ehrenzeſchens anerkannt, un 
jetzt hat der Höchſte in feiner Gnade auch fel- 
nen vielfach gegen mich ausgeſprochenen Wunſch, 
ihm dereinſt ein ſchnelles und ſanftes Ende zu 
bereiten, getreulich erfüllt. — h 

Im Namen der ganzen Gemeinde erfülle ich 
die ſchmerzvolle Pflicht, dieſen ſie betroffenen 
unerſetzlichen Verluſt des geliebten Lehrers und 
Freundes hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
und zur ed für feine vielen auswärtigen 
Bekannten zu bringen. 

Friede 1 gen u 
unſterblichen 

en, den 12. April 1842, 

ee e Der Schulvorſteher, 

Kaufmann Karl Wittig. 
—— —— 
ichtigung. Der in der Breslauer 
PR; GT, 4, und 5. April c. bekannt 
gemachte Guts + Verkauf wird nicht Herren, 
Straße Nr. 7, ſondern Harrasſtraße N. 7 
nachgew eeſen. 5 N; 


24 Pr 


Mit einer Beilage. 


r such 
A 
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Todes⸗ Anzeige 

Am Ilten d. Mts. entriß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod unſere innigſt gellebte Mutter und | 
Schwiegermutter, die verwittw. Frau Käm⸗ 
merer Janetzko, in einem Alter von 47 Jah⸗ 
ren, was wir tief betrübt Freunden und Be⸗ 


kannten ergebenſt anzeigen. 
Beuthen O. Schleſien, den 11. April 1842. 
Strenczioch, Königl. Poſt⸗Secretair 
in Gleiwitz, als Schwiegerſohn. 
Marie Strenczioch, geb. 
Janetzko, 


a 
Kinder. 


Fanni 
Ottilie, 


Todes Nn eig e. 


Das in vergangener Nacht 12 Uhr unerwar⸗ 
tete, aber ſanfte Dahinſcheiden unſers theuern 


Härche in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 3 uhr Pachtluſtigen anweiſen, bei dem auch 
die Verpachtungs⸗Bedingungen einzuſehen ſind. 
Breslau, den 30. Ma 


Das Direktorium = Sberfchlefifchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


deutenden, in ſchönſter und fruchtbarſter Ge⸗ 


am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 


Gatten, Vaters und Bruders, des Gaſtwirths 


J. G. Pätzold, in feinem 65ſten Lebens: 
jahre an gänzlicher Entkräftung, zeigen hier⸗ 
mit theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 


den, um ſtille Theilnahme bittend, ganz erge⸗ 


benſt an: 
Ingrams dorf bei Schweidnitz, den 
8. April 1842. 
die Hinterbliebenen. 


Es wird dem geehrten Publikum bekannt 
gemacht, daß das berühmte Diorama und 
Pauorama mit dem großen Wachsfigu: 
ren⸗Kabinet nebft dem lebendigen Rieſen 
und der Zwergin in der neu erbauten Bude 
aul dem Tauenzienplatz nur noch bis zum 


17. April täglich von Morgens 10 bis 


Abends 8 uhr geöffnet iſt. Eintritts⸗Preis: 
Erſter Platz 10 Sgr., zweiter Plat 5 Sgr., 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, 


Anzeige. . 

Dle geehrten Mitglieder des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins werden hiermit un⸗ 
terrichtet daß der Verſammlungstag am 27ften 
April c., gleichzeitig zu einer Schauſtellung 
von Schafen aus mehreren, der aus gezeich⸗ 
netſten Heerden, im Bereich des Vereins, be⸗ 
nutzt werden wird. 

An dem Verſammlungstage pro Juli, den 
20ten Juli, wird dagegen der Ankauf junger 
Pferde und deren Verlooſung an die Aktien⸗ 
Inhaber veranlaßt werden. — Beide Aufga⸗ 
ben werden der zuläßigen Theilnahme ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. 

Oels, den 11. April 1812, 

Das Vereins⸗Direktorium. 
Ich wohne Hummerei Nr. 27. 
Dr. Pappenheim- 

Wegen Mangel an Raum iſt eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Bücher, ueberſetzungen alter 
Klaſſiker, Reiſebeſchreibungen, naturdiſtoriſche, 
archäologiſche und andere Kupferwerke enthal⸗ 
tend, in der Gartenſtraße Nr. 18, zwei Trep⸗ 
pen hoch, zu verkaufen. 


* Guts⸗Verkauf. %r 


Es iſt mir der Verkauf eines nicht unbe⸗ 


gend gelegenen, mit allen Regalien verſehe⸗ 
nen und im beſten Stande befindlichen, Rits 
tergutes übertragen worden, worüber ich ern⸗ 
ſten Kaufluſtigen, welche 40000 Rthlr. baar 
anzahlen können, nähere Auskunft zu erthel⸗ 
len berelt bin. 
Breslau, den 12. April 1842. 
S. Militſch, Commiſſionär, 
2 Ohlauerſtraße Nr. 84. 
Aecht engl. Silver -Steel- 
Federmesser, 
feinste Qualität, von J. Roders u. Sohn 
in London, auch 
feinste engl. Rasirmesser 
in versiegelter Original- Verpackuntz mit 
Certifikat oflerirt: 
die Papier - Handlung 
F. L. Brade, 


Keller gegenüber. 

8 8992900009 
J in Rittergut 3 
angenehm d Schle⸗ 
ſiens, einige Mellen 18 Are 3 


. welches alle Anne 1 it 
Landlebens barhiete an Fe 1 3 


gute Einſaſſen, gutes kin un 8 


ches Wohnhaus mit Garten und 


Morgen Fläche, iſt mit circa 20,000 
lr. e jedoch aur 
‚ohne Einmiſchung eines Drit, 
ten zu kaufen. 1 8 
Die Expedition der Schleſſchen Zei⸗ 
tung wird die portofreien Anfragen uns 
„weiter befördern. 


Ein Lehrlin 
von uwe wied in ein Se eret⸗Waaren⸗ 
Seſchäft verlangt; dag Nadel in wi 


Comtotr 
beide Sr. rn E. Hennig, Schmiede. 


Bei G. Heinze u. Comp. in Görlitz iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 


Anleitung zu den zweckmäßigſten 


gymnaſtiſchen Uebungen. 


Mit beſonderer Berüͤckſichtigung derer unter ihnen, welche im engern Raume des 
Hauſes vorzunehmen ſind, nebſt einem Leetionsplane für Schüler von 7 bis 14 
Jahren und für größere Schülerklaſſen, von 


Dr. J. B. Schuſter. 
Erſter Kurſus. Mit 12 erklärenden Figuren. Preis 7½ Sgr. 
Familien⸗Bilderwerk fur alle Stände. 


Von dem bei Carl Hoffmann in Stuttgart erſchlenenen 


Buch der Welt, 


Jährlich 12 Lieferungen in 4., mit 36 Tafeln prachtvoll coforirter, 12 Tafeln 
ſchwarzer Abbildungen und vielen Original⸗Holzſchnitten. 
Preis für jede Lieferung von 4 Bogen mit A Tafeln % Rehlr. 
iſt die Iſte und 2te Lieferung in allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau bei 
Graf, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, vorräthig. 


Es iſt das unterhaltendſte und belehrendſte Werk, was dem Publikum in dieſer Art 
jemals geboten wurde, und übertrifft dabei durch eleganten Druck, Schönheit und 
Naturtreue der Abbildungen fo wie durch billigften Preis, jedes ähnliche Unternehmen. 


Die beiden erſten Lieferungen enthalten: 
Irrthümer und Aberglauben in der Naturgeſchichte, von Berge. — Der Niagara⸗Fall in 
Nord⸗Amerika (mit Abbildung), von Duttenhofer. — Boſton und Bunkersbill von der Oſt⸗ 
feite (mit Abbild.), von Duttenhofer. — Naturgeſchichte der Sänger, mit colotirter Tafel 
(Nachtigall, Rothkehlchen, Schwarzkopf, mit Eiern und Neſt), von Berge. — Leben Mo: 
hammeds, d 18 von A. Lewald; (mit Holzſchnitten). — Leben des Naturforſchers 
Röſel (mit Bruſtbild), von Berge. — Raturgeſchichte des Froſches (mit color. Tafel), von 
Berge. — Eine Belagerung, Erzählung nach Cooper, (mit Bild). — Jagdabenteuer, Er⸗ 
zähtung nach Cooper, (mit Bild). — Das Hoſptz des St. Bernhard, von Duttenhofer. — 
* der Nadelbölzer, mit Holzſchnitt und 3 Tafeln color, Abbildungen (die Bäu⸗ 
me ſelbſt, ihre Blüthe und Frucht, die auf und von ihnen lebenden Käfer und Schmetter⸗ 
linge mit Raupen und Puppen). — Die Schlacht bet Granſon; die Schlacht bei Murten; 
die Schlacht bei Nancy, von Fr. Hoffmann. — Naturgeschichte det Fiſche, 1) der Flußbarſch 
(mit color. Abbild.), von Berge. — Leben des Naturforſchers Huber, von Duttenbofer. — 
Naturgeſchichte der Honigbiene (mit Holzſchnitten), von Buttenhofer. — Ueber Luftſchiff⸗ 
fahrt (mit Holjzſchnitten), von Duttenhofer. — Die Schlacht dei Thermopplä, von Fr. Hoff⸗ 

mann. — Eine Thlerjagd unter den Gaucho's, nach Arago. 

Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu Haben: | 


Fr. C. Schwinning, 


Hülfsbüchlein für Pianofortebeſitzer, 


um Inſtrumente richtig zu behandeln, den verſchiedenen Stockungen und Störungen in der 

Mechantk abzuhelfen, und faßliche Anweiſung, Pianoforte richtig und ſicher zu ſtimmen und 

Darſtellung der Scheiblerſchen Stimmmethode, ſoweit es für ihre praktiſche Anwendung 
erforderlich iſt. Nebſt mannichfochen Belehrungen und Winken für Snfrumentenmagy, 
’ Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. Preis 12½ Sgr. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze ein 


Produkten⸗Speditions⸗ Commiſſions⸗ 
und Kohlen⸗Verkaufs⸗Geſchäft 


unter der Firma: Moritz Silbergleit eröffnet habe. 

Die durch eine Reihe von Jahren hinreichend geſammel⸗ 
ten Kenntniſſe und die nöthigen Mittel fegen mich in den 
Stand, den Anforderungen in Bezug auf dies Geſchäft ge: 
nügen zu können, und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben fein, 
durch ſolide und prompte Bedienung das mir zu Theil wer⸗ 
dende Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. 

Gleiwitz, den 1. April 1842 


Moritz Silbergleit. 
Herren⸗Strohhut⸗ Anzeige. 


Wir empfingen direkt eine bedeutende Partie italieniſche Herren-Neis: 
ſtrohhüte von ausgezeichnkter Qualität und empfehlen ſolche en gros und en 


detail dußetſt billig. 
ranz & Joſ. Karut 
5 ec F Nr. 10. b, 
Rum⸗ und Spiritus⸗Gebinde 


fo wie Utenſilien aller Art zur Rum und eſqueur⸗Fabrit werden gekauft Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 8 Tabak⸗ Handlung. 


* 


Aufruf. ER 

Da bei der am A. und 22. Febr., 1, und 
2. März d. J. ſtattgefundenen Söften öffent⸗ 
lichen Verſteigerung der im hieſigen Stadt 
Leih⸗Amte verfallenen, in den Jahren 1840 
und 1841 zum Verſatz gekommenen Pfänder 


bei nachſtehenden Pfand⸗Rummern: 5 

Nr. 15946 37308 8498 11820 13441 _ 
6491 37330 8798 11906 13480 
19309 641 9024 11916 13501 
22767 1254 9271 11944 135087, 
23297 1336 9384 11980 13516 
24094 1541 9481 12013 13552 
24120 1581 9581 12068 13025 

224310 2353 9641 12121 13634 
25521 2704 9731 12139 13637 
28163 3007 9795 12144 13680 
28707 3047 9939 12154 13764 
28708 = 12 aid ” 
288 46 2 N 5 
29337 4679 10333 12193 
29459 5173 10457 12252 1 
30395 5306 10468 12427 13927 
30663 5456 10618 124% 139042 
31301 5859 10625 12508 13081 
131521 5913 10663 12571 14088 
31890 6018 10672 12572 14230 
32074 6085 10729 12608 14237 
32239 6199 10763 12692 14473 
32376 6242 10802 12826 14404 
32434 6264 10833 12910 14505 
32715 6504 11499 12018 14733 
34852 6661 11549 13002 14724 
34881 7124 11505 13114 14% 
34951 7800 11631 13126 n 
34990 7881 11683 13244 u > 
35394 7944 08 N . 181 
35505 7949 117 3256 Pr: 
35526 7969 11725 13296 15330 
36270 8116 11751 13375 
36531 8234 11755 13381 
36649 8247 11768 13427 


37014 8260 11816 13432 
ein Ueberſchuß verblieben iſt; ſo werden die 


betheiligten Pfandgeber biermit aufgefo dert: 
© 


fi bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 
jetzt bis ſpäteſtens zum 13. April 1843 u 
melden und den, nach Berichtigung des Dar⸗ 
lehns und der davon bis zum Verkaufe des 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen, ſo wie de 
Beitrages zu den Auktions⸗Koſten, 1 . 
nen Ueberſchuß gegen Quittung und R 
des Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls die betreffenden Pfan n 
mit den darauf begründeten Recht 
Pfandſchuldners als erloſchen angeſehen und 
die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen 
Armen⸗Kaſſe zum Vortheil der hieſigen Ar⸗ 
men überwieſen — — — 
Breslau, den 14. 3 ae 
Zum Magiſtrat bief. Haupt: u. Mefibenzftabe 


* verord t. 51517 2 rie 
Sber⸗Bürgermelſter, Pürgermelſer und 
2 Stadträthe. 


Auktion. 

Am 15. d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 Uhr ſoll im Auktions⸗Gelaſſe, Breite Str. 
Nr. 42, der Nachlaß des Gloͤckners Viku 
Jäger, beſtehend in Uhren, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Meubles, Kleidungsſtücken und and 
Vorrath zum Gebrauch, öffentlich verſteigert 
werden. = 

Breslau, den 8. April 1842. 
Manulg, Auktions⸗Kommiſſarus. 


n: Auktion. 
Den löten d. M. früh von 9 [obs 
len Neueweltgaſſe Nr. 42, Ni air 
fände und der Nachlaß der Frau Hauptma 

von Ros ko, beſtehend in Betten, Me ö 
eig und Hausrath, öffentlich verſteig 

werden. 5 


Neymaun, Autti-Rommifl, 

00 N 3 unter — . 
aus⸗Nummer 7) auf dem Ketzerberge bier: 
ſelbſt belegenen Hauſes bea en baſfabe 
5 Wege ace 0 u verkaufen. 
n ihrem trage » 
har zum 2, un J. Nachmittags vier 
Uhr in meiner Wohnung, Schuhbrücke Nr. 8, 
angeſett, wo auch die Kauſbedingungen und 
die ſonſtigen, das 
Nachrichten von Kaufluſtigen eingeſehen wer⸗ 
dez egen, den 5, Aprit 1842, Br 
\ Zuges Müller, 
Juſtiz⸗ 2 — 


ſtho 8 un nme 

e pe di 
ege 

ce ab, auf ander m be Ns 

Mens. 


13. Mai Vormittags 11 Uhr, an 
bietenden de een 


Dr. N 
Defonowie-Saamen, 


als : echt franzoͤſiſche Lugerne, Knoͤrich, Futter 

Runkelrüben (lange über der Erde wachſende) 

Timoth — — un 2 

d Schntttfutt „ ſo auch alle . 

Bitonoie nt b e empfiehlt 
in beſter Güte zu n en: 

Julius Monhaupt, 

Albrechtstr. Tr, 45. 


*Central⸗Commiſſions⸗ und 


638 


Saasen a one e eee een 
2 erforgungs-Büreau * 


— 


von Baudiſch & Comp. in Berlin, Jüden⸗ Straße Nr. 5, Bel: Etage. 


Um einem allgemeinen Bedürfniß abzuhelfen, eröffnen wir unter vorſtehender Firma eine Anſtalt für ganz 


8 me erdenklichen reellen Auftrag zu realiſiren ſich beſtreben wird. 
hne Bekannntſchaft mit fremden und Nachbarländern zu verſchaffen bemüht ſein. 
Indem wir freundlichſt bitten, uns mit recht vielen Aufträgen zu beehren, 


hinzuzufügen, daß es unſer unabläſſiges Streben fein wird, durch ſtreuge Rechtlichkeit und Solidität das Vertrauen 
unſerer werthen Committenten zu gewinnen und feſtzuhalten, damit unſer Unternehmen durch die Gunſt derſelben immer mehr 
im Vertrauen des hleſigen und auswärtigen geehrten 8 


8 aufblüthe und gedeihe, und denjenigen Aufſchwung erreiche, welchen wir nur 
Publikums zu erringen im Stande ſind. 


Diejenigen Herren Prinzipale, welche Commis, Lehrlinge ꝛc. ꝛc. jeder Brauche zu placiren wünſchen, bitten wir beſonders, 


une Ihre geehrten Befehle zugehen zu laſſen, da die Zahl der Engagements⸗Suchenden 
wir im Stande 
f 8 Berlin, im April 1842. 


Deutſchland und das geſammte Ausland, welche alle merkantiliſchen, ökonomiſchen u. a. 


ſein werden, jeden derartigen Auftrag ganz nach Wunſch auszuführen. Wir empfehlen uns mit Ergebenheit. 


Baudiſch 8 Comp. 


Fächer umſchließt und jeden 88 


Wir werden uns nicht allein auf Anſchaffungen und Unterbringungen von Perſonen, Kapitalien, Grundſtücken, Waaren und 455 
Produkten jeder Art beſchränken, ſondern unferm Inftitut einen noch umfaſſendern Wirkungskreis, durch unſere ausge⸗ 


45 


erlauben wir uns die feſteſte Verſicherung 8 


. 


— 


® 
* 
ed 


immer eine reiche Auswahl darbietet und 


1 | 
Ssang 


Lokal⸗ Veranderung. 


wie auswärtigen Gönnern mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 


. Meinen hieſigen, ſo 


daß Tab meine g 3 8 
Tabak⸗Fabrik und Cigarren⸗Niederlage, 
ra Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, i 

in das Haus des Kaufmann Herrn Grundmann verlegt habe. Indem ich für das mir bis⸗ 

2 Vertrauen verbindlichſt danke, verſpreche ich ferner, mich deſſen verdient 
Pr Moritz J. Wiener. 

Wir beehren uns, hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 
wir außer dem Verkauf von Weinen, Arak, Rum, Sprit ꝛc., in Ge⸗ 
binden und in größeren Partien in Flaſchen, auch einen Detail⸗Ver⸗ 
kauf von einzelnen ganzen und halben Flaſchen, jedoch nicht Ausſchank, 
eingerichtet haben. 

Beſtellungen auf Weine ꝛc. in Gebinden und Flaſchen in grö- 
ßeren Partien, erbitten wir uns nach wie vor brieflich, oder im Com⸗ 
toir links. | 

Der Detail⸗Verkauf findet im Keller, deſſen Eingang im Hof: 
raum iſt, von früh 7 Uhr bis Abends 9 Uhr ſtatt. 
Wir benutzen dieſe Veranlaſſung, unſer reichhaltiges, wohlaſſor⸗ 
tittes Lager aller Gattungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, 

Ober⸗ und Nieder⸗ungar, Rhein-, Franken⸗ und Moſelweine, fo. wie 
von Arak, Rum, Cognac, Franzbranntwein, Sprit, Bordeauxer Li⸗ 
n Porter⸗Bier ꝛc. ſämmtlich direkt aus den Urſprungs⸗ 
0 * 


en bezogen, einer geneigten Berückſichtigung zu empfehlen. f 
Die Preiſe werden, wie es für reelle Waare nur irgend möglich, 


auf das Billigſte notirt. a 
5 Gruͤttner und Comp., 
. Aunfernftraße Nr. 31. 


Dommer⸗Beinkleider⸗ und Nockſtoffe, Piquee, Cachemir 
und ſeidene Weſten in den neueſten Deſſeins, und weiße Pariſer Filz⸗ 
Hüte, erhielten in größter Auswahl: 


Franz u. Joſ. Karuth, 


8 | 4 Eliſabethſtraße Nr. 10. 
% Neu erfundenes Mittel zur Vertilgung 
ni der Ratten und Maͤuſe. 


Aunterzeichnetem iſt es nach vielen Verſuchen mit bedeutendem Koſten⸗Aufwande 
gelungen, ein neues Mittel zur Vertilgung des ſo läſtigen Ungeziefers von Ratten und 
Mäuſen zu erfinden, welches durchaus giftige Beſtandtheile gar nicht beſigt. Die damit 
angeſtellten Verſuche haben den Beweis feiner Wirkſamkeit geliefert, indem das Ungeziefer 
darnach plötzlich verſchwand, und verdient es daher mit vollem Rechte empfohlen zu werden, 
und kann es auf Verlangen durch Vorzeigung eines Atteſtes des Wohlloblichen Magiſtrats 
in Schönebeck vom 10, Dezember 1841 bewieſen werden, daß dle Wirkſamkeit des obigen 
in der That bewährt befunden ſſt. Auch hat Ein Königlich Sächſiſches Hohes 

Miniſterium, nach vorhergegangener Prüfung der Unſchädlichkelt dieſes Präparats, den 
Debit deſſelben für das Königreich Sachſen unterm 2. Oktober 1841 geſtattet. 

Dien ausſchließlichen Verkauf dieſes Präparats in Pulvern habe ich dem 
Herrn S. G. Schwartz, in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 21 

für ganz Schleſien übergeben, bei welchem es in, mit meinem Petſchafte verſiegeiten Kruken 
zu 1 Rthlr. 5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben iſt. 
Schoͤnebeck bei Magdeburg. Der Fabrikant A. Kunzemann. 


Neue Holländiſche Heringe. 


Der fo eben angekommen Transport zeichnet ſich aus durch beſonders fette und wohl: 

chmeckende Qualität; ich empfehle davon in Fäßchen von 10-50 Stück A 1 Sgr., einzeln 

1% Sgr.; dergleichen marinirte mit Pfeffergurken und Zwiebeln, ſehr ſchmackhaft, A 2 Sgr. 
J. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Schoͤne Aepfelſinen, 
das Stück 1½ Sgr. bei: 


Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Reuſcheſtraße Nr. 53 in der erſten Etage 
iſt eine meublirte Stube zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 

Ring Nr. 1 ift der erſte Stock ganz oder 
auch gethellt zu vermiethen. Näheres Ober: 
Straße Nr. 15. x 

Eine Droſchke 
in gutem Zuſtande mit faſt neuen Rädern iſt 


zu verkaufen Junkernſtraße Nr. 31. 


4 


Tauenzienſtraße Nr. AB. iſt die Parterre⸗ 
— mit dem Beſuch des Gartens zu 
Termin Michaell zu vermiethen. 

Apotheker⸗Lehrling 
kann unter billigen Bedingungen in einer 
beſchäftigten Ofſizin placirt werden. Nä- 
durch den Apotheker A. Schmidt, 
ſſedeſtraße Nr. 38. 


ar ohnungen, anſtändig meublirt 
find ng Mu. 34, gene Möbel, 3 Ste 
„ald zu vermisthen und das Nähere 
Burn ni i au ben 
ung von zwei Egan Krenieimert 
Nr. 1 im Aten Stock. Näheres beim Haus: 


Der vierterjä Hrliche Abonnements Preis für 


Nr. 30, drei Stiegen 


Da ſch wegen der ſchlechten Witterung noch 
nicht abreiſen kann, ſo können noch mehrere 
Damen Unterricht erhalten im Waſchen von 
Shawls, Tüchern, Bändern, Blonden, ſeidenen 
und wollenen Zeugen, überhaupt allen in die⸗ 
ſes Fach ſchlagenden Artikeln, daß dieſelben das 
Anſehen wie neue bekommen. Auch werden 
noch Auftrage angenommen. 

Wittwe Schniewindt, Weißgerberg. 50, 

eine Stiege hoch. 


37 ] ͤ³˙v ulmasieı ner here han „A aa ara 
Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen feiner 
Brauchbarkeit verſehener,  unverheiratheter 
Mann ſucht im juriſtiſchen Polizei:, Correſpon⸗ 
denz⸗ oder Rechnungsfache eine 4 
lung. Näheres bei Herrn C. A. Hilſcher, 
am Rathhauſe Nr. 22, im Gewölbe. j 

Die Tochter eines verſtorbenen Stabofſiziers 
von außerhalb wünſcht in eine anſtändige Fa⸗ 
milie als Geſellſchafterſn oder zur Unterſtüz⸗ 
zung in der Haushaltung aufgenommen zu 
werden. Das Nähere beim, Kaufmann 

Held, Ohlauer Str. Nr. 9. 


In vermiethen, 
Neuſtadt, Brelteſtraße Nr. 20, iſt der erſte 
Stock von fünf Stuben, mit auch ohne Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, zu vermiethen. Nähe: 
res Schuhbrücke Nr. 55, par terre. 


Zu verkaufen 
ein Paar Sillen⸗Geſchirre, ein moderner Glas⸗ 
Schrank und eine Schreibkomode, beides von 
Kirſchbaum. Das Nähere Antonien⸗Straße 
och keim Haushälter. 


. Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt ein Gewölbe nebſt 


einer Stube und Küche, ſo wie auch eine 
Wohnung im dritten Stock von zwei Stuben, 
eine vorn heraus nebſt Alkove, Küche und 
Beigelaß, Reuſcheſtraße Nr. 24. 

Drei Reitpferde und zwei Wagenpferde ſte⸗ 
hen zum Verkauf Kloſter⸗Straße im goldenen 
Apfel. je 

Zwei menblirte Stuben 
find vom 1. Mat d. J. ab zu vermiethen 
Reuſcheſtr. Nr. 41, 3 Treppen. 


Eine meublirte Stube, | 


bald oder zum 1. Mai zu beziehen, iſt Al⸗ 
brechtsſtr. Nx. 8 zu vermiethen. 
Albrechtsſtraße Nr. 42, ift die zweite Etage, 
aus 5 Stuben und Alkove beſtehend, zu ver: 
miethen. 
In vermiethen 

und Termin Johanni zu beziehen iſt Blücher⸗ 
platz Nr. 6 ein Verkaufs⸗Gewölbe. 1 

Das Nähere Neueweltgaſſe Nr. 16 im’ 2ten 
Stock zwiſchen 1 bis 2 Uhr. 

g Zu vermietben 

und zu Johanni zu beziehen iſt ein großer 
Keller, Eingang von der Straße, Altbüßerſtr. 
Nr. 12, bei der Marka⸗Magdalena⸗Kirche. 


Ein brauner Engländer, 
gut geritten, ſehr ruhig, und auch als Wa⸗ 
genpferd zu gebrauchen, ſteht für 100 Rihlr. 
zum Verkauf, Albrechtsſtraße Nr. 35. 


—— ——— —— 
Reife: Gelegenheit nach Berlin, Reuſcheſtr. 
Nr. 82 


r. 82. 
— — — 
Spargelpflanzen, 
dreijährige, Darmſtädter, find noch vorräthig 
ei Gbuard u. Moritz Monhaupt 

Gartenſtraße Nr. 4). 
Ein Klavier in beiten Zustande wird 


ehr billig verkauft. 
er f Niet, Karlsſtraße Nr. 28. 


Univerſitäts⸗ 


Thermometer 


Barometer 


13, April 1842, 2 


inneres. 


* 


Morgens 6 uhr. 
5 9 Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 9 4 
Abends 9 Uhr. 


Großes Konzert 


findet heute Donnerſtag den 14. April im 
Casperkeſchen Lokal (vor dem Oderthore) ſtatt. 
um 9 Uhr wird die 


Schlacht bei Leipzig, 


charakteriſtiſches Tongemälde nach den Jahren 
1813 — 14 und 15 von Riotti, welche bisher 
nur in Wien von der Straußſchen Kapelle 
probucirt wurde, von 40 Perſonen aufgeführt. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. Entree 
2½ Sgr. Anfang 7 Uhr. Hierzu ladet ganz 
ergebenſt ein: Jacoby Alexander, 
Muſik⸗Oirigent. 
Die Geſchwiſter Schwemberger 
aus Tyrol 


ſind morgen Abend, als Freitag den 15. April, 
im Baterſchen Bler⸗Keller, Ringe und Blü⸗ 
cherplatz⸗Ecke Nr. 11, (im Lotterie⸗Einneh⸗ 
mer Holſch au ſchen Haufe.) 

Anftändige Mädchen, die gut nähen und 
das Putzmachen gründlich erlernen wollen, 
mögen ſich melden in der Damen⸗Putzhand⸗ 


lung von P. Zeller, 
Eliſabethſtraße Nr. 5. 


Zur gütigen Beachtung 
empfehle ich eine große Auswahl von franzö⸗ 
ſiſchen Kattunen, franzöſiſche Thibets, Cam⸗ 
lots, Damaſtirte wollene Zeuge, und Cröpe 
de Rachel; fo wie auch feine Mousseline 
de laine-Kleider von 2½ bis 3¼ Rthlr., 
Sammet ⸗Cravatten zu auffallend billigen 


Preiſen. 
S. Ningo, 
Hintermarkt Nr. 2. 


Sollte ein Kapftaliſt geneigt fein, 12 dis 
15,000 Rthl. in ein, keiner Mode und Con⸗ 
junctur unterworfenes, nachweislich minde⸗ 
ſtens 30 Prozent reinen Gewinn bringendes 
Fabrifgefhäft zu wenden, fo nimmt bezügli⸗ 
che Briefe per Adr. J. M. das Agentur⸗Com⸗ 
tolr von S. Militſch, Ohlauer Straße 
Nr. 84, entgegen. 


Schifffahrts⸗ Anzeige. 

Ich ſtehe in Ladung nach Poſen; dieſes den 
ſämmtlichen Herren Verladern zur gütigen 
Beachtung. 

Breslau, den 13. April 1842. 

Der Schiffseigner Frd. Bredow, 
am Lorenzhofe hier. 


Offene Oeconomie⸗Eleven⸗Stelle. 

Auf einer bedeutenden, alle Branchen der 
Oekonomie umfaſſenden Herrſchaft in der Graf 
ſchaft Glatz können zu Johanni e. 2 Wirth⸗ 
ſchafts⸗Eleven gegen billige Penfion Untere 
kommen finden. 

Aehnliche Stellen bei renommirten Landwir⸗ 
then in der Gegend von Breslau, Oels, Oh⸗ 
lau, Oppeln, Strlegau, Wartenberg u. ſ. w. 
ſind nachzuweiſen durch das Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84, 


Bauſchutt 


iſt von heut an auf der Bauſtelle, Schuh⸗ 
brücke⸗ und Kupferſchmiede⸗Straßen⸗Ecke 


gegen ein Trinkgeld abzuholen. f 
LER TEE AN FF 
Angekommene 


Den 12. April. ent: 00: 


Durchlaucht der Fürſt v Eichnowskt a. Wien, 
DH. Gucsb. Graf v. Telekt a. Stebenbürgen, 
v. Gellhorn ar Peterwitz. — Drei Berge: 
Hr. Oberförſter Ulbrich aus Bernſtabt. HB. 
Kaufl. Reuß u. Otto a. Frankfurt a, d. O., 
Maſchke a. Maltſch, Beſſer aus Freiburg, — 
Goldene Baum: Hr. Dr. Frank a. Frank⸗ 
furt a. d. O. — Hotel de Saxe: Herr 
Oberförfter v. Rauchhaupt a. Herrnſtadt. Hr. 
Papierfabrikant Seelfger a. Schmarſe. Herr 
Gutsb. Schwartz aus Herruſtadt. — Hotel 
de Gilefter Hr. Gutsb. von Sichart aus 
Dalbersdorf. Hr, Ober⸗Amtmann Roſtock aus 
Seitenberg. — Deutſche Haus: Herr 
Guts b. v. Laszewekl aus Kiſtowo. Hr. Stu 
dioſus Raabe, a. Heidelberg kommend. Herr 
Dr. med. fer a. Berlin. — Zwei gol⸗ 
dene Löwen: HH, Fabrikanten Groß und 
Scheider a. Brieg. — Weiße Adler: Frau 
v. 3igewig u. Frau v. Koſchembahr a. Streh⸗ 
len. Hr. General⸗Pächter Scharzer aus Bie⸗ 
lau. Hr. Landrath v. Schellha a, Labſchütz. 
— Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb, v. Schwel⸗ 
nichen a. Priſtam. Herr Ober⸗Amtm. Unger 
d. Rauske. Hr.] Wirthſchafts⸗Pirektor Lorenz 
aus Stolz. Hr. Landſchafts⸗Direktor Baron 
v. Relswig aus Wendrin. Hr. Major Neu⸗ 
mann und Herr Lleut. Bar, v. Heyking aut 
Hr. Kaufmann 


2 


Neiſſe. — Rautenkranz: 
Beckner a. Naumburg a. B. 


Sternwarte. 


2 üderz., Schnee 
8e überwölkt 


Haufen wolken 
balbheiter 


Sp Brestaner Bettung Im Berbinbing mit iefigen Dste 1 Thaler 2 


zonft allein koſtet 40 Sgr. Auswärts 
1 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß 


0 latte, „Die 
VE Kg tun 


all RA Ar ſchen Chronk (inelusi 
inclusive 
‚alfo den geehrten Intereffenten für Die Spronif kein Porto angerechnet wird. 


lein 1 Thaler 7½% Sgr. 
rn 10 7 an 1 en die Beltung a 


